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"Bom internotionolen
Scl)iibeitmatd) in

Si. ©alten.
®te Siangorbnung beim

internationalen ©ctjütjen^
motel) in ©t. ©allen ftettt
fiel) für ben ©eroeljrmatcE),
naclj ffontrotlc ber <Sd^ei=-

benbilber, folgenbcrma|cn
bar:

5386 ipfte.
5255 „
5099 „
5053 „
4867 „
4867 „
4853 „

1. ©efnoeig
2. Slmerifa
3. Säncmart
4. grantrcicl)
5. .fjollattb
6. Belgien
7. italien

SMtmeifter in aßen brei
Stellungen : § a r t m ann
mit 1109 fünften (alter
SBeltreforb 1090 fünfte).

SSettmeifter liegenb:
Sien^arb 384 fünfte.

SBcltmeifter Enicnb :

©arttttann 376 fünfte.
SSettmeifter ftetjenb :

§ a r t m a it it 352 fünfte.
©cljüjjenEönig ift ®r.

©djntjber itt S3al§tl)nl,
ber futooljl im ißiftolen*
als im @eroel)rfct)ieficn
tjöcljfte ißunttgatilen er*
reichte.

@0 rnirb bic Sefer nun
nuclj nocl) interefficren, gu
erfahren, mer unfer äBelt*
tneifter §artmann ift.
©r beißt mit bollern Stamen
iofiaä §artmann nnb ift
ein SBünbner; er mürbe
geboren 1893 tn @at)§ bei
©£)ur nnb ift SSürger in
feinem ©eburtäort. Sun
Söernf ift er tBiidffenntacljer nnb Ejat eine SBaffenljanblung an ber SJtonbijoufir. 15 in Stent. ©r ift
ein gefachter Söüctjfenmac^er. 33eitn SJtilitär befleißet er ben SRartg eineê SOÎitraitteur*£)berleutnantê.

Cinks: Clenbard
Weltmeifter im Ciegend»

(diicften.

(Pjot. ®coü, St. g-i&ett.)

mitte: ßartmann
Weltmeifter in allen drei
Stellungen foutie im
Kniend» und Stellend»

febieffen.

Redits: Dr. Sdmpder
Weltmeifter im Piftolen»
fd)iefjen und interna»
tionalerSdiütfenkönigtm
kombinierten Sdiieffen

300 und 50 meter.

Sommcroöettb.
©ie ©löcltletn läuten in ber ©uttbe,
— Sas ift ber ©ruft ber Sämmerftunbe;
Sie l)at fo Ijeimlicl) angefangen —

3nt IBalb fittb £icl)tlein aufgegangen.

SHatt möchte faft bie Diiitbe falten:
Sltliiberalt bas leife ^Batten,
IBenn uns bes Sommers reielje ©ttabe
©ntgegeuiuäcbft auf jebetn spfabe.

SDlait barf ben Segett haunt empfangen,
Sßenn rings itittfjer bie 2lel)rett prangen;
Sas 9Bort erftirbt; es lägt mich fcljtoeigett
Ser Deimcljen Sang, il)r 39tnrcl)enreigen.

Ses Sommers Seele liegt barintten:
Sas gliicherfiillte, tiefe Sinnen;
Unb über all ber Oelber Britten
®el)t lets' bie ©acl)t, bie 3=rucl)t gn Ijiiten! —

ÜS. SKRüftec.

Der Sunbesrat wählte gum ©m
perlen II. klaffe bes eibgenöffiifcben ©er»
fidfernngsamtes Derm Sftarcel SSribel,
oon SOtoubon unb ©enf. —

91m 17. bs. abends ftarb im £inben=
bof itt Sern Derr grit) Nobler,
Sefretcir ber SunbesancoaUfdjaft, £ei=
ter bes Sentralpoligeiburcaus unb ©rä=
fibeut ber äJHinfterlircfjgemeinbe. —

Die ©unb'esbebörben haben ihre 3u=
ftimmung gum ©au dou 3 to e i neuen
(5 a ft b öfen in ÏRuralto bei £ocarno,
trob bes empfehlenden ©utadjtens ber
5lantonsbeI)örben, ltidjt erteilt. —

Die 12. internationale 9? 01 r e u g

ïonfereng toirb auf ben 7. Oftober
b. 3. nacb ©enf einberufen. Der Sun»
besrat toirb burd) 9Äinifter Dimiidjett
uom ©olitifdjen Departement, Oberft»
forpsfominanbaut Steinbild) unb Oberft
Daufer oertreten fein. —

©in 3nitiattofoini|tee befahl fid) mit
be.m ©rojeft einer fdjmalfpuctgen ©ahm
oerbntbiing © r a u b ü n b e n s mit beut
Deffiu. Die Soften biefer tiinftigen
Sernbarbiitbabn toerben mit ruitb 30
9JtiIl'ionen grauten beregnet, giir bie
©leftrififation roäve genügenb Énergie
oorbanbett. Die 9ieifc ©bur=©eIIingona
würbe fid) uni gtoei Stunben fiirgen taf»
fett. Der Dauptfinn bes ©rejettes wäre
aber bie ©erbinbtmg 00m Deffin unb
9Jtifor mit beut 3nncrn ©raubtinbens.

3ut SJtoniat 3uli finb 262 ©erfonen
nach II e b e r f e e ausgetoanbert, gegen
193 im 3ult 1924. ©is ©übe 3uli
ftelit fid) bie ©efamtgabl ber 9Iusraan»
berer auf 2279 gegen 1851 im gleidjcn
3eitraum bes ©orjabres. —

3n bie Sdjtoeig toerben feit neuerer
3eit fetjr oiele fdjabbafte, abgeniiigte

auslänbifebe © 0 I b ft ii cl c eingeführt.
Sollte ber ©nbrang fdjledjiter 9Jtüngen
fortbauern, fo toiro es unabtoeislid) fein,
irgenb toeldje ©egcnmaferegeln gu treffen.

Das gange 9lreal ber fdttoeigerifdjen
£ an b to i r t f d) a f 11 i ^1 en 91 n s ft e I »

lung in Sern umfafgt 27 Deftaren.
9Iuf bent ©iercrfelb toerben bie ntddjttge
SJlafdjinenbaite, ocrfdjiiebene ergängenbe
©rioatpaoiilons, bie Dalle ber fd)toei-
gerifdjen ©leftrigitätsroerfe, bie ber 2rt=
fdjerei, bie Sauten für bie Itufnabmc
ber Utusfteilung ber Dilfsftoffe, ber
gelbprobufte unb bie ©ferbeftaltungeu
untergebrad)t. Daneben toirb eine ©ier=
balle unb ©toftroirtfdjaft befteben. Das
SCRittelfelb beherbergt fotgenbe Dallen:
Äutturtedjnif unb ©eterindrmebigin,
Sorfttoirtfdjaft unb görberung ber
£anbroirtfd)aft. Dagu fonunt eine £ebr=
fdjeune unb Daneben eine befdjeibene
Deeftube. 9Iuf bent 9teufelb finb bie
Dalten fiir ©rob= unb ©ieinoieb, bie
iliidjliioirtfdjiaft unb bie Dalle ber 9JtiId)=
toirtfdjaft. Die ©ärtner toerben fid) auf
beru gangen Ureal oerteilen. Seim Stu=

berftein toirb eine Kolonie Silberfüdjfe
aus einer gud)sgud)tfarm bes itantons
9ßaabt untergebradjt. 9Int Dradjten»
unb ©olfslicberfeft toerben 80 ©nippen
aus 20 liantorten teilnehmen. Die ©e=
famtgabl ber Dradjten iiberfteigt 1600.
9Kan toirb Die Dradjten beim ©röff=
nungsfeftgug am 12. September unb in
brei 5longerten am 12. unb 13. Sep=
tember 3n febeu befommett. 91 ud) eine
Serie ilarten oon 24 Dradjtenarten toirb
auf bas fÇeft bin herausgegeben toerben.

9tad) bent 3abresberid)it Des S d) ro e i
3 e r i f d) e u 911 p e n f t u b s erhöhte fwb
bic 3at)t ber Dütten bes S. 91. ©. im
3abrc 1924 oon 89 auf 93. ffrür 1926
finb 13 Düttenprojefte gur Suboentio*
nierung angemeldet. Das 3entraI!omitee
beantragt bie Suboentioukrung folgen»
ber Dütten: 9îobiet am ©afobino, £a
©baue am SütonDgort, Dolbenbom,
©t3ii, ©alte Sdjauna (Unterengabru). —

3n Samaben ftarb am 16. bs. infolge
eines fdjtoeren ©rippeattfalles Deir 91 r
nolb D äff ig, Sdftoeigerfonful in
9Imfterbam. ©r uerfab bas 9Imt eines

Bom internationalen
Schützenmatch in

St. Gallen.
Die Rangordnung beim

Internationalen Schützen-
match in St. Gallen stellt
sich für den Gewehrmatch,
nach Kontrolle der Schei-
benbilder, folgendermaßen
dar:

5386 Pkte.
5255 „
5099 „
5053 „
4867 „
4857 „
4853

1. Schweiz
2. Amerika
3. Dänemark
4. Frankreich
5. Holland
6. Belgien
7. Italien

Weltmeister in allen drei
Stellungen : Hart m a nn
mit 1109 Punkten (alter
Weltrekord 1090 Punkte).

Weltmeister liegend:
Lienhard 384 Punkte.

Weltmeister kniend:
H a rtM a nn 376 Punkte.

Weltmeister stehend:
H a r t m a n n 352 Punkte.

Schützenkönig ist Dr.
Schnyder in Balsthal,
der sowohl im Pistolen-
als im Gewchrschießen
höchste Punktzahlen er-
reichte.

Es wird die Leser nun
auch noch interessieren, zu
erfahren, wer unser Welt-
Meister Hartmann ist.
Er heißt mit vollem Namen
Josias Hartmann und ist
ein Bündner; er wurde
geboren 1893 in Says bei
Chur und ist Bürger in
seinem Geburtsort. Von
Beruf ist er Büchsenmacher und hat eine Waffenhandlung an der Monbijoustr. 15 in Bern. Er ist
ein gesuchter Büchsenmacher. Beim Militär bekleidet er den Rang eines Mitrailleur-Oberleutnants.

Links: Lienhai-ä
Weitmeistee im Liegenä-

schicken.

sPhot. Grob, St. Fiden.s

Mitte: barlmnn»
Weitmeister in aiien äcei
Zteiiungen sowie im
linienct- unä Stehens-

schiehen.

Hechts: iör. Zchnpcter
Weitmeister im Mstoien-
schicken unä interna-
tionaierSchlltzenicönigim
kombinierten Schicken

N0 unä 50 Meter.

Sommerabend.
Die Glöcklein läuten in der Runde,
— Das ist der Gruß der Dämmerstunde;
Sie hat so heimlich angefangen —

Im Wald sind Lichtlein aufgegangen.

Man mochte fast die Hände falten:
Allüberall das leise Walte»,
Wenn uns des Sommers reiche Gnade
Entgegenivttchst auf jedem Pfade.

Man darf den Segen kaum empfangen,
Wenn rings umher die Aehren prangen;
Das Wort erstirbt; es läßt mich schweigen

Der Heimchen Sang, ihr Märchenreigen.

Des Sommers Seele liegt darinnen:
Das glückerfüllte, tiefe Sinnen;
Und über all der Felder Brüten
Geht leis' die Nacht, die Frucht zu hüten! —

P. Müller.

HWeMWD
Der Bundesrat wählte zum Er-

perten II. Klasse des eidgenössischen Ver-
sicherungsamtes Herrn Marcel Vridel,
von Moudon und Genf. —

Am 17. ds. abends starb im Linden-
Hof in Bern Herr Fritz Hodler,
Sekretär der Bundesanwaltschaft, Lei-
ter des Zentralpolizeibureaus und Prä-
sident der Münsterkirchgemeinde. —

Die Bundesbehörden haben ihre Zu-
stimmung zum Bau von zwei neuen
Gasthöfen in Muralto bei Locarno,
trotz des empfehlenden Gutachtens der
Kantonsbehörden, nicht erteilt. —

Die 12. internationale Rot kreuz-
konferenz wird auf den 7. Oktober
d. I. nach Genf einberufen. Der Bun-
desrat wird durch Minister Dinichert
vom Politischen Departement, Oberst-
korpskommandant Steinbuch und Oberst
Hauser vertreten sein. —

Ein Initiativkomitee befaßt sich mit
dem Projekt einer schmalspurigen Bahn-
Verbindung Graubüudens mit dem
Tessiu. Die Kosten dieser künftigen
Bernhardinbahn werden mit rnud 30
Millionen Franken berechnet. Für die
Elektrifikation wäre genügend Energie
vorhanden. Die Reise Chur-Bellinzona
würde sich um zwei Stunde» kürzeil las-
sen. Der Hauptsinn des Projektes wäre
aber die Verbindung vom Tessin und
Misor mit dem Innern Eraubündens.

Im Monat Juli sind 262 Personen
nach Uebersee ausgewandert, gegen
193 im Juli 1924. Bis Ende Juli
stellt sich die Gesamtzahl der Auswan-
derer auf 2279 gegen 1851 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. —

In die Schweiz werden seit neuerer
Zeit sehr viele schadhafte, abgenützte

ausländische Goldstücke eingeführt.
Sollte der Andrang schlechter Münzen
fortdauern, so wird es unabweislich sein,
irgend welche Eegenmaßregeln zu treffen.

Das ganze Areal der schweizerischen

Landwirtschaftlichen A u s stel -
lung in Bern umfaßt 27 Hektaren.
Auf dem Viererfeld werden die mächtige
Maschinenhalle, verschiedene ergänzende
Privatpavillons, die Halle der schwel-
zerischen Elektrizitätswerke. die der Fi-
scherei, die Bauten für die Aufnahme
der Ausstellung der Hilfsstoffe, der
Feldprodukte und die Pferdestallungen
untergebracht. Daneben wird eine Bier-
Halle und Mostwirtschaft bestehen. Das
Mittelfeld beherbergt folgende Hallen:
Kulturtechnik und Veterinärmedizin,
Forstwirtschaft und Förderung der
Landwirtschaft. Dazu kommt eine Lehr-
scheune und daneben eine bescheidene
Teestube. Auf dem Neufeld sind die
Hallen für Groß- und Kleinvieh, die
Küchliwirtschaft und die Halle der Milch-
wirtschaft. Die Gärtner werden sich auf
dem ganzen Areal verteilen. Beim Stu-

derstein wird eine Kolonie Silberfüchse
aus einer Fuchszuchtfarm des Kantons
Waadt untergebracht. Am Trachten-
und Volksliederfest werden 89 Gruppen
aus 20 Kantonen teilnehmen. Die Ge-
samtzahl der Trachten übersteigt 1600.
Man wird die Trachten beim Eröff-
nungsfestzug am 12. September und in
drei Konzerten am 12. und 13. Sep-
tember zu sehen bekommen. Auch eine
Serie Karten von 24 Trachtenarten wird
auf das Fest hin herausgegeben werden.

Nach dem Jahresbericht des Schwei-
zeri scheu Alpenklubs erhöhte sich
die Zahl der Hütten des S. A. C. im
Jahre 1924 von 39 auf 93. Für 1926
sind 13 Hüttenprojekte zur Subventio-
nierung angemeldet. Das Zentralkomitee
beantragt die Subventionierung folgen-
der Hütteil; Robiei am Basodino, La
Chau.r am Mont-Fort. Doldenhorn.
Etzli, Valle Schauna (Unterengadin). —

In Samaden starb am 16. ds. infolge
eines schweren Grippeanfalles Herr Ar-
nold H ässig, Schweizerkonsul in
Amsterdam. Er versah das Amt eines
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Sdjweigertonfuls für Dorbbotlanb feil
bem Söhre 1913. —

51m 18. bs. abenbs ftieften gwifdjen
SBangett unb Srütifellen groei SRili»
tärfluggeuge in einer loöbe non
3—400 Stetem gufammen unb ftürgten
ab. Die beiben Apparate würben ooll»
fommen gertrümmert; bie beiben Si»
loten, bie Leutnants Suclin unb SBalti,
waren fofort tot. —

Jlus beat Kantonen.
S a f e I ft a b t. fiepten Samstag nad)»

mittags blieb ber Sarifer Sdjnellgug tm
Dunnel gwifdjen bem Kannenfelb»©ottes»
oder unb bem St. ©allerring wegen
eines Stafd)inenbefeftes fteden. Die Sta»
fd)ine tonnte niebt mebr in ©ang ge=
brad)t werben, es muftte eine Dangier»
mafdjine herbeigeholt werben, bie ben
fdjweren 3ug langfam aus bem Dunnel
Tiadj bem ©Ifäfferbabnbof gog. —

Safellanb. 3m Safelbiet finb feit
ber Serhängung ber Sperre adjigebn
Derfonert oon toltwuttronten fjjunben ge=
biffen unb infigiert worben. —

© r a ub ün ben. Der Jlutooerfebr im
Kanton bat riefige Dimenfionen ange»
nommen. Samstag ben 8. bs. würben
auf bem Softplatg in St. Storift in
ber 3ett oon 6 Xtfjr früt) bis abenbs
8 Uhr 670 Serfonenautos, 48 Soft»
autos unb 47 Stotorräber gegäblt. Da»
gu tarnen nod) 353 ©infpänner, 120
3weifpänrter, 2 Sierfpäuner, 575 Saft»
fubrwerte aller Jlrt unb 72 Omnibuffe.
Ollles in allem 1887 Debitel. — Jluf
ber Strede ©bur=St. Storift fprang ein
Knabe, ber in ©bur nidjt redjtgeitig aus»
geftiegen war, oom fabrenben 3ug. ©ine
Dangiermafchine fanb ben tieinen Jtei»
fenben auf bem Jtoftboben, auf einem
Kiesbaufen neben ber Dinie fibenb unb
brachte ibn wieber nad> ©bur. ©r batte
fieb bei feinem Sprunge wunberbarer»
weife nur gang leidjte Seriebungen guge»
gogen. —

S dj a f f b a u f e n. Sad) gweitägigen
Serbanblungen über bie Seriintreuungen
im Kreisïommattbo Scljaffbaufen würbe
ber ehemalige Kreistommanbant Siiljler
gu 7 Sionaten 3ud)tbaus unb fein Stelb
oertreter Solfinger gu 8 Silomaten 3udjt=
baus oerurteilt. Die bebingte Serurtei»
lung würbe ben Jlngetlagten triebt ge=
wäbrt. —

S o I o t b u r n. Die Sürgergemeinbe
Solotburn wählte Stajor ©fdjwinb mit
459 Stimmen gum Jimmann. Sein ffieg»
iter ©aftmann bradjte es auf 278 Stirn»
men. — 3n Salstbal fubr ber 3Ser!=
meifter grit) Stödel mit feinem jungen
Sohne auf bem Stotorrab gegen Sa»
miswil, um betu XIrtitle rief cb te fg en gugu»
fetjen. ©r fubr gegen bie Deulftange
eines Dangbolgwagens unb wuröe fo
febwer oerlebt, baft er nad) wenigen Da»
gen ftarb. Das Kinb blieb unoerleftt.

3 u g. 3nfoIge ber ftarten Segeugüffe
tonnte bie Seemauer ait ber Jlrtbftnafte
in 3ug bem Drud nicht mebr ftantb»
halten unb ftiirgte auf eine Dange oon
girta 35 Stetem in ben See. Sdjon
einige 3eiit oor bem ©infturge batten
fid) Siffe gegeigt. —

3 ü r t cb- 3n 3üricbi ftieg bie ôifte
oorige JBodje bis auf 33,5 ©rab im
Schatten. Dies batte eine Staffenfludjt
aufs Jüaffer gur golge. Jlber auch bie

llettibergbabn beförberte am Sonntag
5000 Sertonen, bie Sibltalbahn fogar
6—7000 Derfonen. Jim ôauptbabiibof
erreichte bie Dageseinnabme 165,000
granten. — Jim 14. bs. würbe bie
beutfdjfcbweigerifdje Sabioausftellung er»
öffnet, ©egen 40 Jlusfteller bringen in
gefcbmadooll ausgeftatteten Stäuben
eine JluswabI ber fcbweiigerifdjen Sm=
butte ber Sabiotelepljoniie unb »telegra»
pbie. — Jim 3baplaft wollte bie oier»
jährige Difabetb Sdjelb ein etwa anbert»
halb Dieter über bem ©rbboben befinb»
liebes genftergefims ertlettem. Der gen»
fterrabmen, an ben fie fid) Hämmerte,
gab nadj unb bas Kinb ftürgte gu So»
ben, wobei es oon bem mitfallenben
genfterrabmen erfd)Iagen würbe. — Jim
14. bs. abenbs oerfammelten fid) in
SSallifelen in ber Umgebung ber 5\ird)e
etwa 50 Stördje, bie oermutlid) aus ben
Sümpfen bes ©lattales tommenb, auf
ber Seife nad) bem Siiben bier Daft
madjten. —

©e n f. Der Direftor ber Ubrenfabrit
3ettitb in Docle, grift ©ofanbier, über»
fubr in ber Sähe oon Serfoiw mit fei»

item Jlutomobil einen Sabfabrer namens
£enri Deoonneoille. Der Heberfabrene
tnuftte mit febweren Serleftungett am
Siidgrat ins Spital oerbraebt werben,
©ofanbier fubr baoon, würbe aber oon
einem Dlotorrabfabrer eingeholt, ber
ihn gutn Doligeipoften in Serfote führte.

3D a ab t. Sei Dutrp fuhr ber San»
belsangeftetlte 3ules Seiler gegen 10
Ubr abenbs mit feinem Diotorrab in ein
ftebenbes Daftautomobil hinein, würbe
auf bie Strafte gefdjleubert, erlitt einen
Scbäbelbrucb unb war fofort tot. —
3wifd)en Dtauborget unb Sullct über»
fuhren brei Jlutornobiliften aus Ste.
©roir ben am Straftenranb liegenben
48jährigen 3ean SRiUler, ohne iljn in
ber ginfternis gu bemerten. Sie tarnen
erft burd) ben Stoft barauf, baft fie et»

was überfahren hätten. Sie führten ben
Ueberfabrenen gu feinem Jtrbeitgeber,
ber ihn ins 3rantenbaus brad)te, wo
er am nädjften Jtadbimittag ftarb. —

3DalIis. 3n 3ermatt würbe am
Sotel „SRonte Jîofa" lebten Sonntag
eine ©ebädjtnistafcl für ©bwarb 3DI)t)m=
per, bem erften Segwinger bes SRatter»
Ijorns, enthüllt. — 3n Sibers gerftörte
ein Sranb eine aus 8 Säufern hefte»
benbe Säufergruppe bes Quartiers Sor»
guat. ©s waren lauter SBobngebäube,
Derfonen würben feine uerleftt. — Jim
Jtorbgrat bes JDeiftborns oerungliidten
am 18. bs. brei betannte beutfdje Jllpt»
niften. grau Doli, bie als eine ber be=

ften Jllpinifttnnen ©uropas betauut war,
ift tot, Dr. Dfann erlitt einen Scbentel»
brud), wäbrenb ber britte, ein Serr
Drier, unoerleftt blieb. —

*r') 111 c.".i.)n !.'! f.)) .n ^ u ninP-Ü'.'j öfb' 'tyn

Die oergangene 3Dod>e war reich an
UngliidsfäHen. Seim Saben in ber
Jtare ertrant in JBalliswit ber 15jäbrige
Sob/n bes 3Dirtes Oberli. — Jim 12.
ftieft auf ber Seeftrafte nach Silterfingen
ein oon JI. Sartmann aus Sern ge=
fteuertes Derfonenauto oon hinten in
bas Dferbefuhrwerf bes Sänblers gru»

tiger. Diefer würbe an einen 3aun ge»
fd)Ieubert unb giemtieb febwer oerleftt.
Das Jtuto würbe nur wenig befdjäbigt.
— Jim 14. tollihierte ein Daftautomobif
ber girma Jlaef, Sdjneiber & ©o. mit
einem SBagen ber red)tsufrigen Dhnner»
feehabn. Derfonen warben gtüdlidjer»
weife nicht oerleftt, bagegen erlitt Der
Straftenbabnwagen erhebliche Sefchäbi»
guitgen. — Jim 16. fuhr in Snterlaten
ein Dtotorfabrrab mit Seitenwagen in
ein Srrfonenautontobil. Der im Seiten»
wagen befinblidje Ss^r Jluguft Sdjiider
erlitt einige 9Iippenbrüd)e, nebft Der»
letgungen an beiben Sänben. — 3n ber
Dacht oom 16. auf ben 17. fuhr ber
©hauffeur ©ottfrieb Sohren aus ©rin»
belwalb oon JReiringeu heimwärts, ©r
muft bie gübrung bes Jluitos irgenbwie
oerloren haben unb ftürgte famt bem
Jluto gwifdjen ©bligen unb Srieng in ben
See. SRorgens würbe bas im See lie»
genbe Jluto oon Saffanten betnertt unb
Silfe geholt. Der Serunglüdte, ber
Sohn bes gübrerobrnanns Sohren in
©rinbelwalb, tonnte erft nad) lang wie»
rigen JIrbeiten geborgen werben, ©r
biirfte ben Dob burd) ©rtrinfen gefunben
haben. — Jim 9. Jluguft brach ein Dou»
rift, Dr. J3aul Srontberger aus JRiihI»
fort oon Dauterbrunnen nad) ber 3uug»
frau auf. ©r übernachtete am falben
Dag in ber Dottalbiitte unb feitljer fehlt
jebe Spur oon ihm. ©ine ins 3ungfrau=
gebiet abgegangene Dettungstolonne
teljrte guriid, ohne irgenb welche Spttren
bes Sernüftten gefunben gu haben. —
Jim 12. ereignete fid) im ginfteraarI)orn=
gebiet ein fd)werer llnglüdsfall. Dr.
meb. gelir Dodjmann aus Donftaug tra»
oerfierte mit Sohn unb Docbter bas
Jlgaffigjocl). Sie gerieten in ein heftiges
Schneetreiben, fo baft ber Sohn gelir
Dochmann anbertbalb Stunben entfernt
oon ber Stahlegghütte an ©rfcböpfung
ftarb. Der Sater brachte bie SRelbung
in bie £>iitte, in weldjer fiel) anfällig
ber gübrer gritg Kaufmann unb brei
Serner Douriften befanben. — Die Jln»
wefenben begaben fid) fofort gur Un»
fallftelle, wo fie bie beim Doten geblie»
bene Dodjter in gang erfdjöpftem 3u=
ftanbe auffanben. Sie muhte bis gur
Siitte getragen werben. 3ur Sergung
ber Deiche ging eine Dettungstolonne
aus ©rinbelwalb ab. — Jim 16. ftürgte
beim Jlbftieg oon ben gififtöden ein
gräulein ©lifabetl) Kaben aus graut»
furt am Diain, bie bie Dour mit einem
Serrn öocbftäbtler unternommen hatte,
ab unb war fofort tot. — Sei Sau»
arbeiten am Sergbaus 3ungfraujod) oer»
unglüdten gwei Jlrbeiter burd) Stein»
fchlag. Der eine, ©ottfrieb llrfcr»
Sdjtnodcr oon Sönigeit war fofort tot,
ber anbere, Sohren aus ©rinbelwalb,
würbe febwer oerletgt. — Jluf ber Saft»
höbe am SRorgetengrat (©antrifcb)
ftürgte bei einer äRilitäriibung ein Sferb
einer Sanitätstompagnie ab. Der Säu»
mer muftte, um nicht felbft gu oerun»
gliideit, bie 3ügel fahren Iaffen. Das
Sferb war fofort tot. —

Jln ber Strafte oon Surgborf nad)
Dhun tourbe ant 11. bs. ein bent Dan»
fanner ©omeftiblesgefdjäft Drilling & ©o.
gehöriger 3»Domten»Daftwagea gefttn»
ben, ber in ber Dadjt oorfter aus ber
©arage bes ©efdjüftes nach erfolgtem
©inbritd) weggeführt worben war. —
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Schweizerkonsuls für Nordholland sett
dem Jahre 1913. —

Am 13. ds. abends fliehen zwischen
Wangen und Brülisellen zwei Mili-
tärflugzeuge in einer Höhe von
3—400 Metern zusammen lind stürzten
ab. Die beiden Apparate wurden voll-
kommen zertrümmert: die beiden Pi-
loten, die Leutnants Buclin und Walti,
waren sofort tot. —

Aus den Kantonen.
B a selst adt. Letzten Samstag nach-

mittags blieb der Pariser Schnellzug un
Tunnel zwischen dem Kannenfeld-Gottes-
acker und dem St. Eallerring wegen
eines Maschinendefektes stecken. Die Ma-
schine konnte nicht mehr in Gang ge-
bracht werden, es muhte eine Rangier-
Maschine herbeigeholt werden, die den
schweren Zug langsam aus dem Tunnel
nach dem Elsässerbahnhof zog. —

Basel land. Im Baselbiet sind seit
der Verhängung der Sperre achtgehn
Personen von tollwutkranken Hunden ge-
bissen und infiziert worden. —

Graubünden. Der Autoverkehr im
Kanton hat riesige Dimensionen ange-
nommen. Samstag den 8. ds. wurden
auf dem Postplatz in St. Moritz in
der Zeit von 6 Uhr früh bis abends
8 Uhr 670 Personenautos, 43 Post-
autos und 47 Motorräder gezählt. Da-
zu kamen noch 353 Einspänner, 120
Zweispänner. 2 Vierspänner, 575 Last-
fuhrwerke aller Art und 72 Omnibusse.
Alles in allem 1837 Vehikel. — Auf
der Strecke Chur-St. Moritz sprang ein
Knabe, der in Chur nicht rechtzeitig aus-
gestiegen war, vom fahrenden Zug. Eine
Rangiermaschine fand den kleinen Nei-
senden auf dem Nohboden, auf einem
Kieshaufen neben der Linie sitzend und
brachte ihn wieder nach Chur. Er hatte
sich bei seinem Sprunge wunderbarer-
weise nur ganz leichte Verletzungen zuge-
zogen. —

Schaffhausen. Nach zweitägigen
Verhandlungen über die Veruntreuungen
im Kreiskommando Schaffhausen wurde
der ehemalige Kreiskommandant Bühler
zu 7 Monaten Zuchthaus und sein Stell-
Vertreter Bollinger zu 3 Monaten Zucht-
Haus verurteilt. Die bedingte Verurtei-
lung wurde den Angeklagten nicht ge-
währt. —

So loth urn. Die Bürgergemeinde
Solothurn wählte Major Gschwind mit
459 Stimmen zum Ammann. Sein Eeg-
ner Gahmann brachte es auf 273 Stim-
men. — In Balsthal fuhr der Werk-
meister Fritz Stöcke! mit seinem jungen
Sohne auf dem Motorrad gegen Ra-
miswil, um dem Artillerieschietzen zuzu-
sehen. Er fuhr gegen die Lenkstange
eines Langholgwagens und wurde so

schwer verletzt, das; er nach wenigen Ta-
gen starb. Das Kind blieb unverletzt.

Z u g. Infolge der starken Regengüsse
konnte die Seemauer an der Arthstratze
in Zug dem Druck nicht mehr stand-
halten und stürzte auf eine Länge von
zirka 35 Metern in den See. Schon
einige Zeit vor dem Einstürze hatten
sich Risse gezeigt. —

Zürich. In Zürich stieg die Hitze
vorige Woche bis auf 33,5 Grad im
Schatten. Dies hatte eine Massenflucht
aufs Wasser zur Folge. Aber auch die

Uetlibergbahn beförderte am Sonntag
5000 Personen, die Sihltalbahn sogar
6—7000 Personen. Am Hauptbahnhof
erreichte die Tageseinnahme 165,000
Franken. — Am 14. ds. wurde die
deutschschweizerische Radioausstellung er-
öffnet. Gegen 40 Aussteller bringen in
geschmackvoll ausgestatteten Ständen
eine Auswahl der schweizerischen Pro-
dukte der Radiotéléphonie und -telegra-
phie. — Am Jdaplatz wollte die vier-
jährige Lisabeth Scheid ein etwa ändert-
halb Meter über dem Erdboden befind-
liches Fenstergesims erklettern. Der Fen-
sterrahmen, an den sie sich klammerte,
gab nach und das Kind stürzte zu Bo-
den, wobei es von dem mitfallenden
Fensterrahmen erschlagen wurde. — Am
14. ds. abends versammelten sich in
Walliselen in der Umgebung der Kirche
etwa 50 Störche, die vermutlich aus den
Sümpfen des Glattestes kommend, auf
der Reise nach dem Süden hier Rast
machten. —

Genf. Der Direktor der Uhrenfabrik
Zenith in Locle, Fritz Cosandier. über-
fuhr in der Nähe von Versoiw mit sei-

nem Automobil einen Radfahrer namens
Henri Devonneville. Der Ueberfahrene
mutzte niit schweren Verletzungen am
Rückgrat ins Spital verbracht werden.
Cosandier fuhr davon, wurde aber von
einem Motorradfahrer eingeholt, der
ihn zum Polizeiposten in Versoir führte.

Waadt. Bei Lutry fuhr der Han-
delsangestellte Jules Äeller gegen 10
Uhr abends mit seinein Motorrad in ein
stehendes Lastautomobil hinein, wurde
auf die Stratze geschleudert, erlitt einen
Schädelbruch und war sofort tot. —
Zwischen Mauborget und Bullet über-
fuhren drei Automobilisten aus Ste.
Croir den am Stratzenrand liegenden
48jährigen Iean Müller, ohne ihn in
der Finsternis zu bemerken. Sie kamen
erst durch den Stotz darauf, datz sie et-
was überfahren hätten. Sie führten den
Ueberfahrenen zu seinem Arbeitgeber,
der ihn ins Krankenhaus brachte, wo
er am nächsten Nachmittag starb. —

Wal lis. In Zermatt wurde am
Hotel „Monte Rosa" letzten Sonntag
eine Gedächtnistasel für Edward Whym-
per, dem ersten Bezwinger des Matter-
Horns, enthüllt. — In Siders zerstörte
ein Brand eine aus 3 Häusern beste-
hende Häusergruppe des Quartiers Bor-
zuat. Es waren lauter Wohngebäude,
Personen wurden keine verletzt. — Am
Nordgrat des Weitzhorns verunglückten
am 13. ds. drei bekannte deutsche Alpi-
nisten. Frau Noll, die als eine der be-
sten Alpinistinnen Europas bekannt war,
ist tot, Dr. Pfann erlitt einen Schenkel-
bruch. während der dritte, ein Herr
Trier, unverletzt blieb. —

Die vergangene Woche war reich an
Unglücksfällen. Beim Baden in der
Aare ertrank in Walliswit der 15jährige
Sohn des Wirtes Oberli. — Am 12.
stietz auf der Seestratze nach Hilterfingen
ein von A. Hartmann aus Bern ge-
steuertes Personenauto von hinten in
das Pferdefuhrwerk des Händlers Fru-

tiger. Dieser wurde an einen Zaun ge-
schleudert und ziemlich schwer verletzt.
Das Auto wurde nur wenig beschädigt.
— Am 14. kollidierte ein Lastautomobil
der Firma Naes, Schneider Co. mit
einem Wagen der rechtsufrigen Thuner-
ssebahn. Personen wurden glücklicher-
weise nicht verletzt, dagegen erlitt der
Stratzenbahnwagen erhebliche Beschädi-
gungen. — Am 16. fuhr in Interlaken
ein Motorfahrrad mit Seitenwagen in
ein Personenautomobil. Der im Seiten-
wagen befindliche Herr August Schicker
erlitt einige Rippenbrüche, nebst Ver-
letzungen an beiden Händen. — In der
Nacht vom 16. auf den 17. fuhr der
Chauffeur Gottfried Bohren aus Erin-
delwald von Meiringen heimwärts. Er
mutz die Führung des Autos irgendwie
verloren haben und stürzte saint dem
Auto zwischen Elstigen und Vrienz in den
See. Morgens wurde das im See lie-
gende Auto von Passanten bemerkt und
Hilfe geholt. Der Verunglückte, der
Sohn des Führerobmanns Bohren in
Erindelwald, konnte erst nach lang w ie-
rigen Arbeiten geborgen werden. Er
dürfte den Tod durch Ertrinken gefunden
haben. — Am 9. August brach ein Ton-
rist, Dr. Paul Bromberger aus Mühl-
fort von Lauterbrunnen nach der Jung-
frau auf. Er übernachtete am selben
Tag in der Nottalhütte und seither fehlt
jede Spur von ihm. Eine ins Jungfrau-
gebiet abgegangene Nettungskolonne
kehrte zurück, ohne irgend welche Spuren
des Vermissten gefunden zu haben. —
Am 12. ereignete sich im Finsteraarhorn-
gebiet ein schwerer Unglücksfall. Dr.
med. Felix Lochmann aus Konstanz tra-
versierte mit Sohn und Tochter das
Agassizjoch. Sie gerieten in ein heftiges
Schneetreiben, so das; der Sohn Felix
Lochmann anderthalb Stunden entfernt
von der Stahlegghütte an Erschöpfung
starb. Der Vater brachte die Meldung
in die Hütte, in welcher sich zufällig
der Führer Fritz Kaufmann und drei
Berner Touristen befanden. — Die An-
wesenden begaben sich sofort zur Un-
fallstelle, wo sie die beim Toten geblie-
hene Tochter in gang erschöpftem Zu-
stände auffanden. Sie mutzte bis zur
Hütte getragen werden. Zur Bergung
der Leiche ging eine Rettungskolonne
aus Erindelwald ab. — Am 16. stürzte
beim Abstieg von den Fisistöcken ein
Fräulein Elisabeth Kaben aus Frank-
furt am Main, die die Tour mit einem
Herrn Hochstädtler unternommen hatte,
ab und war sofort tot. — Bei Bau-
arbeiten am Berghaus Jungfraujoch ver-
unglückten zwei Arbeiter durch Stein-
schlag. Der eine, Gottfried Urfer-
Schmocker von Bönigen war sofort tot,
der andere, Bohren aus Grindelwald,
wurde schwer verletzt. — Auf der Patz-
höhe am Morgetengrat (Gantrisch)
stürzte bei einer Militärübung ein Pferd
einer Sanitätskompagnie ab. Der Sän-
mer mutzte, um nicht selbst zu verun-
glücken, die Zügel fahren lassen. Das
Pferd war sofort tot. —

An der Stratze von Burgdvrf nach
Thun wurde am 11. ds. ein dem Lau-
sanner Comestiblesgeschäft Trullaz Co.
gehöriger 3-Tonnen-Lastwagen gefun-
den, der in der Nacht vorher aus der
Garage des Geschäftes nach erfolgtem
Einbruch weggeführt worden war. —
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3n Vergogenbuthfee oerfc&ieb am 13.
5luguft im Hilter oon 80 3abren Verr
Sud)binbermeifter 3of)arm Suchfer. ©r
tarn anfangs ber 70er 3al)te nad) Ver®
gogenbudjfee unb brad)te [either fein ur=
fprünglid) Hernes ©efdfäft gu ooller
Slüte. —

3n (Eggito'tl fiel am 10. bs. bas fünf
jährige Töchterdjen ber Häfersfamilie
Oberli in einen mit erbiijter Häfemild)
gefüllten Sottid). 5lls man bas Hinb
fanb, roar ber Tob burd) Serbrühung
fd)on eingetreten. —

3rt TBieblisbad) ftarb im TLIter oon
73 3at)ren alt Softhalter ©ottlieb 3ngoIb
an einem Vergfchiag. ©r roar ber ©rün»
ber unb 3nbaber ber roeit über bie
Semer ffirengen biitaus befannten tuert=
oollcn Ijiftorifdjen Sammlung im Hird)®
lein ooit SBieblisbad). —

3n Steffisburg ftürgte bei einem ©ar=
tenfeft ein an Hotten aufgehängtes Ha®
rüffelt um. ©lüdlicherroeife erfolgte ber
Unfall roährenb bas Haruffell feine Se®

roegung fd)on ftarf oerlangfamt batte.
3mmerbin gab es eine 5Reibe oon Quet®
febungen unb Hnodjenbriidjen. —

Tie Stiefenbabn beförberte am 16. bs.
1820 Serfonen unb oergeidjitete bie
gröfjte Tageseinnahme feit ihrem Se®
flehen. Seit 9Rrtitood) nadj.ts hat es
am Siefen bis auf 1600 SReter herunter®
gefdjneit unb ift bie Siefeufpitge mit einer
roeihen 5vappe bebeett. —

Tas Geenad)tfeft in Spieg am 16. bs.
mar oom fdföitften SDinmerroctter be®

girnftigt unb gereichte ben Seranftaltern
gur oollcn ©bre. Ter ©laiigputttt ber
Seranftaltung mar bas Feuerroert. —

51m 16. bs. fanb nad) groieijährigem,
burd). fchlechtes iffietter oerurfadjten iln»
terbrud), mieber eine Sergprebigt auf
ber Olbenalp ftatt. Tie fßrebigt hielt
Verr Sfarrer Schroarg crus ©fteig. —

Tie fieidje bes Seter ©ertfcl), ber im
lebten Sommer auf bem oberen ©rin®
belroalbgtetfcher unterhalb ber Horphütte
oerunglüctt mar, mürbe am lebten Sonn»
tag im ©ife aufgefuitben. —

Ter fanabifd)e Trattor ,,Snoro=
ïRotor", ber auf bem 3ungfraujod) aus®
probiert roirb, hat oiel Sefud). Tergeit
befidjtigt ihn ber StRilitärattadja ber
Tfdjedjoflomat'ei unb nächfteus foil eine
Soroietbelegation antommen, um ben
SRotor in 51ugenfd)ein gu nehmen. —

Tie ©etreibeernte im Seelanb geht
ihrem ©ttbe entgegen unb ift überall
gut ausgefallen. 5lud) bie Hartoffel®
fulturen finb oietoerfprechenb. Seid)«
©ritten ocrfpredjen aud) Sunteln, Ho 1)1»

raben, Siibli, Rabis unb im ©rohen
SRoos bie 3uderriiben. —

_5Int 11. bs. morgens mürbe etroa einen
Kilometer oom Sahnhof Sruntrut ber
oon Sotligen (Sem) ftammenbe 66
3ahre alte ilhremarbeiter fiubtöi'g ©ofteli
oon einem 3uge erfafgt unb girla 50
Steter roeit gefchleift. ©r mar fofort tot.

Sei giinftigem SSetter finbet morgen
Sonntag bas oberaargauifd)=gentraI=
fdjroeigcrifdje Vomufferfeft ftatt. 58 ©e®
fellfdjaften aus allen ©auen ber Schroeiä
haben ihre Seteiligung gugefagt. ©in
fchßner ^Çeftplab bei Öberropitnu roirb
eine reibungslofe Turcbfiibrung bes
Spieles geftatten.

SS®i|
f $r«m3 Heller,

gem. Sdjuhmadjermeifter in Sern.

3n ber StRorgenfrühe bes 30. 3uli
oerfdjieb nad) längerer ßeibensgeit Frang
Relier, geroefener Sd)ubmad>ermeifter an

f FrttitJ Reüec.

ber Selpftrahe in Sern. Tins Hollegen®
freifen follen bem Serftorbcnen noch ei®

nige 3eilen gum Tlbfcljieb gemibmet fein.
Srau3 Heller rourbe am 3. Ottober

1863 im babifdjen Torfe 3eftetten, nahe
an ber Schmeigergrenge geboten. Schon
in früher 3ugenb rourbe er gu harter
5trbeit angehalten unb nadfbem er bie
Torffcljule burchgangen, trat er im SIR ai
1878 in Seuhaufen in bie fiehre. Sad)
9Ibfd)luh ber fiehrgeit unb fünf ©efellen®
SBanberjahren lieh er fid) im äRattenljof
bauernb ttieber. ©s mar bies im 3al)tc
1886. 3œei 3ahre fpäter fd)Ioh er ben
Sunb ber ©he mit feiner getreuen ®at=
tin fiina geb. Tubad). Ter ©he ent=
fproffen groci Söhne unb einé Todjter,
roeldjen bie ©Kern alle Sorgfamleit an®
gebeihen liehen. 3m Satyre 1893 eröff
nete ber Serftorbene an ber SRattenhof
ftrahe eine Sd)uhhanblung, meldje in
fpätern Sahren an bie Selpftrahc oer=
legt unb hauptfäd)lid)i oon ber ©attiin
geleitet rourbe. Srang Heller hat fiel)
int 3ahre 1906 naturalifiert unb bie
©emeinbe ©ggiroil hat ihn ins bortige
Surgerred)t aufgenommen.

©in herber Sd),idfalsfd)lag für bie
gauge gamilie toar ber Serluft ihres
iüngern Sohns unb Srubers, meld)er an
ber ffirippe im ilRilitarbieitft ftarb.

3nt 60. 5lltersjahr befiel ôerrn Hett
1er ein fRierenlciben, bem er nun nad)
groei Sahren erlegen ift, troh alter 5luf=
roienbintg an Stiege unb argRicher Huinft.
Öätte er fid) oiclleidjt etroas mehr 91 it h e

gegönnt, fo roäre eine Seilung nod) eher
möglid) geroefeu. Selber ift es aber int
Schuhntadjerhanbroer! fo, bah mir, um
cinigermahen anftänbig burchtommen gu
tonnen, eben noch immer mehr als nur
acht Stunben arbeiten miiffen. Tas hat
cïraug Heller and) immer getan, fo lange

roie mir ihn tonnten. Tetn Sdiuhmacher®
micifter.Serbanb gehörte ber Serftorbene
feit bem Sabre 1888 an; er rourbe 20
Sabre fpäter gum Seteranen ernannt.
Sehen feinem Serufe hat er fid) in iün»
geren Sohren auch als Samariter im
Stattenhof betätigt. Sun ift aud) er oon
biefer SSelt abberufen roorben; roir aber
roolien fein 5lnbenten in ©hren halten.

O.M. D.

Ter ©emeinberat hat bie 9lufnal)me
eines 5lnleihens oon 40 SRitlionen c5ratt=
ten befd)loffcn, bie in erfter fiinie gur
Südgablung bes amerilanifdjen 9lnleh
hens oottt .15. Sooetttber 1920 gu oer=
roenben finb. Tiefer Sefchluh unterliegt
ber ©enchntigung bes Segierungsrates.

Seim 5lntrag bes ©emeinberates an
ben Stabtrat über bie Verrichtung bes
Seunbenfelbes für gluggroede banbelt es
fid) nur um eine prooiforifdfe flöfung,
um Sem burd) 3ubringcrliinien mit ben
Startplälgen ber groben internationalen
Fluglinien in Serbinbung gu bringen.
Tie Flugplatjtommiffion tarn gu bem
Sdjluffe, bah in 5lnbetrad)t ber ©ntroid®
luttg ber Flugapparate alle bis jelgt
unterfudjten Tlreale nicht mehr in Se=
trad)t fallen tonnen unb fid) gur ©rridp
tung eines befinitioen Flugplatges ein»

gig nur bas Selptnoos eignen roürbe. —
Tas Sreisgerkht über bie Srojettc

für bas Horpfpital entfdjieb fid), am 13.
Tluguft für bas groeite Srojett ber Ver=
reit Saloisberg & Srechbiihl in Sern.
Tie Sreisrichter roaren einftimtnig ber
5lnfid)t, bah ben Serfaffertt biefes Sro®
fettes foroohl bie 5lusarheitung ber ettb»

gültigen fßliäne, als aud) bie 5lusführung
bes Saues übertragen roerben foltte. —

Tie roeftfd)roeigerifd)e,n Sereine Serns
richteten an ben Sunbesrat unb ait ben
bernifdhen Segierungsrat ein ffiefttd)
groeds Suboentionierung einer frangöft»
fdjen Srioatfdpile in Sern, bie es ben
gahtteidjen Sunbesbeantten frangöfifher
Sprache ermöglichen foltte, ihre Hinber
in ihrer Stutterfprache unterridjiten gu
Iaffen. —

Sonntag ben 16. bs., nadjmittags,
fanb im Sürgerhaus bie ©rünbung ber
Sabiogenoffenfdjaft Sent ftatt. Tie 5ln®

teilfd)eingeid)inuitgen belaufen fid) auf ben
Setrag oon Fr- 140,000, roorin bie Sei»
träge bes Hantons unb ber Stabt itt»
begriffen finb. Tas ©enoffenfd)afts=
tapital rourbe oorläufig auf Fr- 160,000
feftgefetgt. ÜJlit ber Setriebsaufnahme
redjnet man für bie erfte Välfte 9lo»
oentber, bis bann aud) bie nod) fet)=
lenben 20,000 Fraitfcn aufgebracht fein
bürften. —

Tie ftäbtifcheu Strahcnbahnen hatten
int 3uii Fr- 328,036 ©innahmen unb
Fr. 292,575 5lusgabcn. Tie Totalem®
nahmen 3aituar—3uli finb 2,287,649
Fronten, bie 5lusgaben int gleichen 3eit=
räum Fr- 2,045,539. Ter ©innahmen»
iiberfd)uh beträgt alfo bis fetgt Fr.
242,290 (im Sorjahre im gleichen 3eit®
raunt Fr. 309,394). —

Tint 17. bs. früh ftarb im Tllter oon
75 3ahren Verr Sudjbrttdcr ©ottfrieb
äRidjel. ©r ftanb bis iit bie lebte 3eit
in ber Reitling ber Sereinsbud)bruüerei,
bie ben Serner Stabtange;iger heraus®
gibt. 25 3ahre lang roar er int Sor»
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In Herzogenbuchsee verschied am 13.
August im Alter vou 80 Jahren Herr
Buchbindermeister Johann Buchser. Er
kan? anfangs der 70er Jahre nach Her-
gogenbuchsee und brachte seither sein ur-
sprünglich kleines Geschäft zu voller
Blüte. —

In Eggiwil fiel am 10. ds. das fünf-
jährige Töchterchen der Käsersfamilie
Oberli in einen mit erhitzter Käsemilch
gefüllten Bottich. Als man das Kind
fand, war der Tod durch Verbrühung
schon eingetreten. —

In Wiedlisbach starb im Alter von
73 Jahren alt PostHalter Gottlieb Jngold
an einem Herzschlag. Er war der Grün-
der und Inhaber der weit über die
Berner Grenzen hinaus bekannten wert-
vollen historischen Sammlung im Kirch-
lein von Wiedlisbach.

In Steffisburg stürzte bei einem Gar-
tenfest ein an Ketten aufgehängtes Ka-
russell um. Glücklicherweise erfolgte der
Unfall während das Karussell seine Be-
wegung schon stark verlangsamt hatte.
Immerhin gab es eine Reihe von Quet-
schungen und Knochenbrüchen. —

Die Niesenbahn beförderte am 16. ds.
1820 Personen und verzeichnete die
grösste Tageseinnahme seit ihrem Be-
stehen. Seit Mittwoch nachts hat es
am Niesen bis auf 1600 Meter herunter-
geschneit und ist die Niesenspitze mit einer
weihen Kappe bedeckt. —

Das Seenachtfest in Spiez am 16. ds.
war vom schönsten Sommerwetter be-
günstigt und gereichte den Veranstaltern
zur vollen Ehre. Der Glanzpunkt der
Veranstaltung war das Feuerwerk. —

Am 16. ds. fand nach zweijährigein,
durch schlechtes Wetter verursachten Un-
terbruch. wieder eine Bergpredigt auf
der Oldenalp statt. Die Predigt hielt
Herr Pfarrer Schwarz aus Gsteig. —

Die Leiche des Peter Gertsch, der im
letzten Sommer auf dem oberen Erin-
delwaldgletscher unterhalb der Loryhütte
verunglückt war, wurde am letzten Sonn-
tag im Eise aufgefunden. —

Der kanadische Traktor ,,Snow-
Motor", der auf dem Iungfraujoch aus-
probiert wird, hat viel Besuch. Derzeit
besichtigt ihn der Militärattache der
Tschechoslowakei und nächstens soll eine
Sowietdelegation ankommen, un? den
Motor in Augenschein zu nehmen. —

Die Getreideernte im Seeland geht
ihrem Ende entgegen und ist überall
gut ausgefallen. Auch die Kartoffel-
kulturen sind vielversprechend. Reiche
Ernten versprechen auch Nunkeln, Kohl-
raben, Nübli. Kabis und im Grossen
Moos die Zuckerrüben. —

Am 11. ds. morgens wurde etwa einen
Kilonieter vom Bahnhof Pruntrut der
von Völligen (Bern) stammende 66
Jahre alte Uhrenarbeiter Ludwig Eosteli
voi? einem Zuge erfasst und zirka 50
Meter weit geschleift. Er war sofort tot.

Bei günstigem Wetter findet morgen
Sonntag das oberaargauisch-zentral-
schweizerische Hornusserfest statt. 58 Ge-
sellschaften aus allen Gauen der Schweiz
haben ihre Beteiligung zugesagt. Ein
schöner Festplatz bei Oberwpnau wird
eine reibungslose Durchführung des
Spieles gestatten.

WWMW
ch Franz Keller,

gew. Schuhmachernceister in Bern.

In der Morgenfrühe des 30. Juli
verschied nach längerer Leidensgeit Franz
Keller, gewesener Schuhmachermeister an

f Franz Keller.

der Velpstraße in Bern. Aus Kollegen-
kreisen sollen dem Verstorbenen noch ei-
nige Zeilen zum Abschied gewidmet sein.

Franz Keller wurde am 3. Oktober
1363 im badifchen Dorfe Jestetten, nahe
an der Schweizergrenze geboren. Schon
in früher Jugend wurde er zu harter
Arbeit angehalten und nachdem er die
Dorfschule durchgangen, trat er im Mai
1873 in Neuhausen in die Lehre. Nach
Abschluß der Lehrzeit und fünf Gesellen-
Wanderjahren ließ er sich in? Mattenhof
dauernd nieder. Es war dies im Jahre
1886. Zwei Jahre später schloß er den
Bund der Ehe mit seiner getreuen Gat-
tin Lina geb. Dubach. Der Ehe ent-
sprossen zwei Söhne und eine Tochter,
welchen die Eltern alle Sorgsamkeit an--
gedeihen ließen. Im Jahre 1393 eröff-
nete der Verstorbene an der Mattenhof-
straße eine Schuhhandlung, welche in
spätern Iahren an die Belpstraße ver-
legt und hauptsächlich von der Gattin
geleitet wurde. Franz Keller hat sich
im Jahre 1906 naturalisiert und die
Gemeinde Eggiwil hat ihn ins dortige
Burgerrecht aufgenommen.

Ein herber Schick sals schlag für die
ganze Familie war der Verlust ihres
jünger?? Sohns und Bruders, welcher an
der Grippe im Militärdienst starb.

Im 60. Altersjahr befiel Herrn Kel-
ler ein Nierenleiden, den? er nun nach
zwei Jahren erlegen ist, trotz aller Auf-
Wendung an Pflege und ärztlicher Kunst.
Hätte er sich vielleicht etwas mehr Ruhe
gegönnt, so wäre eine Heilung noch eher
möglich gewesen. Leider ist es aber im
Schuhniacherhandwerk so. daß wir, um
einigermaßen anständig durchkommen zu
können, eben noch immer mehr als nur
acht Stunden arbeite«? müssen. Das hat
Franz Keller auch immer getan, so lange

wie wir ihn kannten. Den? Schuhmacher-
meister-Verband gehörte der Verstorbene
seit dem Jahre 1888 an: er wurde 20
Jahre später zum Veteranen ernannt.
Neben seinem Berufe hat er sich in jün-
geren Jahren auch als Samariter iin
Mattenhof betätigt. Nun ist auch er von
dieser Welt abberufen worden: wir aber
wollen sein Andenken in Ehren halten.

0.IK. 1).

Der Eemeinderat hat die Aufnahme
eines Anleihens von 40 Millionen Fran-
ken beschlossen, die in erster Linie zur
Rückzahlung des amerikanischen Anlei-
hens von? 15. November 1920 zu ver-
wenden sind. Dieser Beschluß unterliegt
der Genehmigung des Negierungsrates.

Bein? Antrag des Gemeinderates an
den Stadtrat über die Herrichtung des
Beundenfeldes für Flugzwecke handelt es
sich nur um eine provisorische Lösung,
un? Bern durch Zubringerlinien mit den
Startplätzen der großen internationalen
Fluglinie?? in Verbindung zu bringen.
Die Flugplatzkommission kam zu dem
Schlüsse, daß in Anbetracht der Entwich
lung der Flugapparate alle bis jetzt
untersuchten Areale nicht mehr in Be-
tracht falle?? können und sich zur Errich-
tung eines definitiven Flugplatzes à-
zig nur das Belpinoos eignen würde. —

Das Preisgericht über die Projekte
für das Loryspital entschied sich an? 13.
August für das zweite Projekt der Her-
reu Salvisberg ck Brechbühl in Bern.
Die Preisrichter waren einstimmig der
Ansicht, daß den Verfassern dieses Pro-
jektes sowohl die Ausarbeitung der end-
gültigen Pläne, als auch die Ausführung
des Baues übertragen werden sollte. —

Die westschweizerischen Vereine Berns
richteten an den Bundesrat und an den
bernischen Negierungsrat ein Gesuch
zwecks Subventionierung einer französi-
scher? Privatschule in Bern, die es den
zahlreichen Bundesbeamten französischer
Sprache ermöglichen sollte, ihre Kinder
in ihrer Muttersprache unterrichten zu
lassen. —

Sonntag den 16. ds., nachmittags,
fand im Bürgerhaus die Gründung der
Radiogenossenschaft Bern statt. Die An-
teilscheinzeichnungen belaufen sich auf den
Betrag von Fr. 140,000, worin die Bei-
träge des Kantons und der Stadt in-
begriffen sind. Das Genossenschafts-
kapital wurde vorläufig auf Fr. 160,000
festgesetzt. Mit der Betriebsaufnahme
rechnet man für die erste Hälfte Ro-
veinber, bis dann auch die noch feh-
lenden 20,000 Franken aufgebracht sein
dürften. —

Die städtische?? Straßenbahnen hatten
im Juli Fr. 323,036 Einnahmen und
Fr. 292,575 Ausgaben. Die Totalein-
nahmen Januar—Juli sind 2,237,649
Franken, die Ausgaben in? gleichen Zeit-
räum Fr. 2,045,539. Der Einnahmen-
Überschuß beträgt also bis jetzt Fr.
242,290 (im Vorjahre im gleichen Zeit-
raun? Fr. 309,394). —

An? 17. ds. früh starb im Alter von
75 Jahren Herr Buchdrucker Gottfried
Michel. Er stand bis ii? die letzte Zeit
in der Leitung der Vereinsbuchdruckerei,
die den Berner Stadtanzeiger heraus-
gibt. 25 Jahre lang war er in? Vor»
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ftanb unb 18 3al)re lang 33i3epräTtbcnl
bes Schweig. ffiewerbeoerbanbes. (Er roar
lange 3eit Stitglieb bes 5tmtsgerid)tes
unb präfibierte bis nor brei 3abren ben
©erwaltungsrat ber Sd) roe ig. ©oltstant.
(Er roar auch Stitglieb unb ©räfibent ber
bernifdjen fganbels» unb ©eroerbefammer
unb leitete bie Sfinangierung ber grauen»
arbeitsfdjule. —

5lm 18. bs. feierte ,£>err ©ottlieb
Storf=Sd)umacber fein 50iäb'rilges Dienft»
jubiläum als 5lngeftelFter i|m Sachwalter»
bureau £>. ôaf/n & ©o., bereit gellen»
berg. 51 m 18. 51uguft 1875 trat er als
ßebrltng in bas Sadjroalterbureau unb
ftanb roäbrenb 50 3abren, erft als 51n=

gefteltter, fpäter >ats ©rofurift unb ftaf»
fier ununterbrocben in baffen Dienften.

51m 13. bs. ftürgte am Sdjafberg ein
Serner Dourift, namens Söalter Obliger,
ab. ©r wollte ©belroeife pfliiden, rutfcbte
auf bem naffen ©rafe aus unb fiel eine
etwa 20 Steter bobs SBaitb hinunter.
Seine ^Begleiterinnen eilten ibm gu ö'dfe
unb fünf beutfdje Souriften, bie in ber
Saturfreunbebütte auf ber ©orueren
waren, beteiligten fid) am Settungsroert.
Ôblfter tourbe oom gwei Sennen nad) ber
©riesalp getragen unb oon bort im
51uto nad) grätigen ins Spital gebracht.
Drob einer fofort oorgenomineuen Ope»
ration erlag er jebod) feinen Seriebungen
nod) am gleidjen 5lbenb. —

51m 18. bs. mittags oeranftalteten an
ber 3eugbausgaffe einige im Kinemu 5lr»
tiftic gaftierenbe 3ongleure eine ©ro=
paganba=Demonftration iljrer fünfte.
3n ber Daburcb entftanbenen ©ertebrs»
ftörung tarn eine ©elofabreriu gu Salt.
Sie fdjlug mit bem Ointerfopf aufs
©flafter unb muffte nad) bem Sanitäts»
poften gebradjt roerben. —

©in ©ärtuer aus bent Seuenburgifdjen
geriet am 5Ibenb in bubiofe ©efellfdjaft.
5lls er geniigettb betrunten roar, führten
ihn feine Segleiter nad) bem Srem»
gartenroalb unb raubten ihm bort 3irta
200 granten. Die beiben fRäuber tonn»
ten fdjon am anbern Storgen in ber
©erfon eines 25jährigen Ootetangeftell»
ten unb eines 19jäb'tigen ©elegenbeits»
arbeiters oerbaftet roerben. —

Serbaftet rourbc aud) ein älterer Decb»
niter, ber oon oerfcbieDenen Unter»
fud)ungsbebörben ftedbrieflid)i wegen Se»
trügereien oerfolgi roar; ferner ein hier
roobnenbes ©bepaar, Das fid) gewerbs»
ntäfeig mit 5lbtreiöungen befafjte. —

Die biftorifdjen Srunnen ber Stabt,
bie fdjon feit 15 3abren nitdjit mehr reroo»
oiert roorben finb, roerben bergeit nach
ben ©ntroürfen bes oerftorbenen Serner
Stalers ©br. Siibler reponiert Seim
Seiler», Senner», Satbaus» unb Spfflt»
brunnen muff eine oollfornmene Seit»
bemalung oorgenommen roerben. 3m
gangen roerben neun Srunnen roieber
aufgefrifd)t. Die Soften roerben aus
bem „Slöfcbfonbs" beftritten, einer Stif»
tung, bie gum Unterhalt ber Serner
Srunnen gemadjt würbe. —

3m tantonalen ©eroerbemufeum fteilt
bergeit ©mint) Sepfrieb aus Stünchen
eine SoIIettion bemalter ©Iasgegen»
ftänbe aus: ffilasfdjalen, Drinîfelche,
©iasbofen, Sedier, Deller ufw. Die
naturaliftifdjen Stotioe finb febr ge»
fcbmadooll ftitifiert unb wirb bie Dräns»

pareng bes ffilafes nidjt beeinträchtigt.
Sefonbers wirtungsoolt finb bie in ©olb
gehaltenen Stufter. Oie 5lusftel'lang
roirb burd) ©orgellarte, bie oon oerfdjte»
benen biefigen ©efcbäften gur Serftigung
geftellt rourben, fehl' roirtungsoolt er»
gängt. —

Unter Oinweis auf ben 5IrtiteI „Sin»
bergärten" oon Sans 3ulliger im
Sauptblatte biefer Summer fei hier mit»
geteilt, baff Dienstag ben 1. September
im Simbergarten bes Spitaladerfcbul»
baufes ein neuer Surs beginnt, ber Dödj»
tern ©elegenbeit bietet, fid) roäbrenb
einem ©ierteljabr tbeoretifd) unb prat»
tifcb in Stiege, Sefdjäftigung unb ©r»
giebung bes Sleintiitbes unterroeifeu gif
laffett. 3ebe geroiVnfdjte 5Iusfuuft roiro
bereitroillig oon ber Sorftcberin bes
Sinbergartens Spitalader erteilt. —
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Sont. Spieltag, Spiel» unb ©ruppcin
roettlömpfe bes Slittell. Dimtoerbanbes.

Sonntag, 23. 51 u g u ft.
Oie bereits publigierten Spiel» unb

ffiruppenroetttämpfe bes Stittcllänbifcben
Durnoerbanbes haben burd) bie erft bie»

fer Sage erfolgte 5lnglieberung bes
Spieltages bes bernifcben Santonal»
Ournoereins, eine ungeahnte ©rroeit»
rung erfahren.

Oer ©ruppenrocttfaiupf umfafjt im
Sun ft turnen eine obligatorifdje
Hebung am Sed, ie eine freigeroäblte
Hebung am Sarren unb am Saufdjen»
Sferb, eine felbftgeroäblte Freiübung
unb einen £>od)fprung. 3m S a t i o n a I
turnen meffen fid) bie eingeben ©rup»
pen in Steinftofjen (aus Staub unb 51n»

lauf), ^odjroeitfprung, einer felbft»
gewählten gieiübung unb im Singen
unb Schwingen (je ein ©ang). 3n ber

Seidjtathleti! finb gu abfoloieren:
ein 200=SReterIauf (Ieid)tere Abteilung
100 SReter), ferner SBeitfpringen, Sod)»
Iptingen, Speerwerfen unb Sugelftofgen.
2Bie bisher finb bie 5Betttampfgruppen
in 3roei Sategorien eingeteilt: Sategorie
A: bie groben ftäbtifdjen Ournoereine,
unb Sategorie B: mit wefentlid) leichtern
Sebingungen, bie tleinern unb nament»
lieh bie ßanbfettionen.

Oiefer SBetttampf wirb im üblichen
Sahnten burd) bie SRittellänber Set»
tionen burdjgefiibrt, wäbreubbem bie
Sauf» unb Spielgruppen burd) bie Oeil»
nähme faft aller gröbern Settionen bes
Santons, auf willtommeue unb wertoolle
5lrt ergängt roorben finb. 23ci ben Säu»
fern (4 X100 Steter unb bie olpmpifdje
Staffette, 1600»Stcter gabnenlauf) ge»
langt foroobl bie ïantonate wie bie mit»
tellänbifche Steifterfchaft 3iir Sergebung,
bei ben Spielern bagegeit (Sorb=, Sauft»
unb Sangball) gelangen nur bie Sd)Iub=
fpiele um bie tantonate Steifterfchaft gur
51ustragung. -ef-

„ißretteli oom Obiiiterfee".
Sari ©runber, ber Serfaffer bes

„^eimatfang" unb anberer Sloltsftüde,
foroie oerfch'iebcner Oialeftbüclper in
Soefie unb 53rofa, bat ein neues 53oI!s»
lieberfpiel berfafit. Oasfelbe trägt ben
Ditel: „93reneli oom Obuaerfee" unb

roirb eine Slngabl ber fchönften 33oIïs=
lieber enthalten, foroie aud) Dichtungen
bes ©erfaffers. So bat Sari ©runber
ein Obunerfeelieb gebidjtet, bas ein be=

lannter Somponift oertonen roirb. ©s
lautet:

Obunerfeelieb.
1.

Stir ßiit oom fdjöne Obunerfee
Stir chöi nis roobl eis meine,
3m gange ßanb d)afch niit fo gfeb,
©i Obutierfee git's eine.
©s ifd), wie bs Schänfd)t war g'fametreit
H gringetum roär anegteit.
Som Oörferdjrang 311m Sifnefdjnee
©hört alls 311 iifem Obunerfee.

2.

Stir ßiit oom fdjöne Dtjunerfee,
Hes barf me fd)o eis gfdjoue.
Oie 3unge gleitig wie nes Seh,
H braoi Staune, St'oue.
©rab fibig chunnt nie nib berbär,
Ôei niit uf Sirlîfang u ©fd)är,
Doch Sföiib bei mir je länger meb
5ln iifem Sei, am Obunerfee.

3.
3Sir fiiit am fchöne Ohunerfee
S>ei bs ijärg am rächte Släde.
5Jtir fdjaffe, was es grab ma g'gäh
Stit èoue, ©harfcht u Städe.
Ood) chöi mer be ou lufdjtig ft)
H trinïe gäru es Schöppli 2Bt),
De tiie mer finge: ôe, jubé!
SBie fchön ifdji's hie am Obunerfee!

4.
3a, fchön ifdjt i'tfe Obunerfee!
Das ifd) be nib erfunbe.
©il Oereliit, fo bleich wie Sdjnee,
Oie d)öme bie djto gfunbe.
Sie Ioufe t'tfer Sunne na
H tiie fie uf em See ergab,
Hub unie glt) fi fie im ©blee
Oür b'5llpeluft am Öbunetfee-

5.
£> Ohunerfee, mi Obotterfee!
Uf bi roei mir eis finge.
Sött i bi einifd)t nümme gfeb,
So würb mir bs ßärg oerfpringe.
SBe b'Sunn am 5lhen ungergeit
U gulbig a be ©ärge fteit,
De ifd) mi SSunfcb: SBas 0 ma gfdjeb,
©biiet ©ott mi liebe Ob«nerfee!

*

Die Uraufführung bes „©reneli oom
Obunerfee" finbet im Sooember burdj
ben Serner Stännerdjor in Sern ftatt.

Die fdjroeiierifdieit ©ktfdjier 1924.

SBäbrenb feit oielen 3ahren bie ffilet»
fcberbeobachtungcn in ber Schweig ge»
meinfam oon ber fchweigerifchen Satur»
forfchenbcn ffiefellfdjiaft unb bem eibge»
nöffifdjen Departement bes 3nnern
(SBafferwirtfdjaftsamt unb gorftinfpeî»
torat) oorgenommen würben, hat nun
feit 5lnfang lebten 3ahres bie ffitetfdjer»
ïominiffion ber Saturforfdjenben ©efell»
fchaft bie 51ufgabe allein übernommen,
tatträftig unterftiitgt oon ben tantonalen
gorftorgarten unb 3ablreid)en Sergfreun»
ben. ÜBas bie Seobachter im oergan»
geneu 3abr aufgegoictjnet haben an oft
mübfain feftgeftetlten ©eränberungen ber
©tetfdjer, bas finbet ficht nun oereinigt
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stand und 13 Jahre lang Vizepräsident
des Schweiz. Eewerbeverbandes. Er war
lange Zeit Mitglied des Amtsgerichtes
und präsidierte bis vor drei Jahren den
Verwaltungsrat der Schweig. Volkskank.
Er war auch Mitglied und Präsident der
bernischen Handels- und Eewerbekammer
und leitete die Finanzierung der Frauen-
arbeitsschule. —

Am 13. ds. feierte Herr Gottlieb
Morf-Schumacher sein 50jähri!ges Dienst-
jubiläum als Angestellter im Sachwalter-
bureau O. Hahn Co., derzeit Fellen-
berg. Am 18. August 1375 trat er als
Lehrling in das Sachwalterbureau und
stand während 50 Jahren, erst als An-
gestellter, später als Prokurist und Las-
sier ununterbrochen in dessen Diensten.

Am 13. ds. stürzte am Schafberg ein
Berner Tourist, namens Walter Höltzer.
ab. Er wollte Edelweitz pflücken, rutschte
auf dem nassen Grase aus und fiel eine
etwa 20 Meter hohe Wand hinunter.
Seine Begleiterinnen eilten ihm zu Hilfe
und fünf deutsche Touristen, die in der
Naturfreundehütte auf der Gorneren
waren, beteiligten sich am Rettungswerk.
Höltzer wurde von zwei Senn« nach der
Eriesalp getragen und von dort im
Auto nach Frutigen ins Spital gebracht.
Trotz einer sofort vorgenommen« Ope-
ration erlag er jedoch seinen Verletzungen
noch am gleichen Abend. —

Am 18. ds. mittags veranstalteten an
der Zeughausgasse einige im Cinema Ar-
tistic gastierende Jongleure eine Pro-
paganda-Demonstration ihrer Lünste.
In der dadurch entstandenen Verkehrs-
störung kam eine Velofahrerin zu Fall.
Sie schlug mit dem Hinterkopf aufs
Pflaster und mutzte nach dein Sanitäts-
Posten gebracht werden. —

Ein Gärtner aus dem Neuenburgischen
geriet am Abend in dubiose Gesellschaft.
Als er genügend betrunken war, führten
ihn seine Begleiter nach dem Brem-
gartenwald und raubten ihm dort zirka
200 Franken. Die beiden Räuber konn-
ten schon am andern Morgen in der
Person eines 25jährigen Hotelangestell-
ten und eines 19jährigen Gelegenheits-
arbeiters verhaftet werden. —

Verhaftet wurde auch ein älterer Tech-
niker, der von verschiedenen Unter-
suchungsbehörden steckbrieflich wegen Be-
trllgereien verfolgt war; ferner ein hier
wohnendes Ehepaar, das sich gewerbs-
mätzig mit Abtreibungen befatzte. —

Die historischen Brunnen der Stadt,
die schon seit 15 Iahren nicht mehr reno-
viert worden sind, werden derzeit nach
den Entwürfen des verstarb«« Berner
Malers Chr. Bühler renoviert. Beim
Seiler-, Venner-, Rathaus- und Ryffli-
brunnen mutz eine vollkommene Neu-
bemalung vorgenommen werd«. Im
ganzen werden neun Brunnen wieder
aufgefrischt. Die Losten werden aus
dem „Blöschfonds" bestritten, einer Stif-
tung, die zum Unterhalt der Berner
Brunnen gemacht wurde. —

Im kantonalen Gewerbemuseum stellt
derzeit Emmy Seyfried aus München
eine Kollektion bemalter Glasgegen-
stände aus: Elasschalen, Trinkkelche,
Elasdosen, Becher, Teller usw. Die
naturalistischen Motive sind sehr ge-
schmackvoll stilisiert und wird die Trans-

parenz des Glases nicht beeinträchtigt.
Besonders wirkungsvoll sind die in Gold
gehaltenen Muster. Die Ausstellung
wird durch Porzellane, die von verschie-
denen hiesigen Geschäften zur Verfügung
gestellt wurden, sehr wirkungsvoll er-
gänzt. —

Unter Hinweis auf den Artikel „Kin-
dergärten" von Hans Zulliger im
Hauptblatte dieser Nummer sei hier mit-
geteilt, dah Dienstag den 1. September
im Lmdergarten des Spitalackerschul-
Hauses ein neuer Lurs beginnt, der Töch-
tern Gelegenheit bietet, sich während
einem Vierteljahr theoretisch und prak-
tisch in Pflege. Beschäftigung und Er-
ziehung des Lleinkindes unterweisen zu'
lassen. Jede gewünschte Auskunft wiro
bereitwillig von der Vorsteherin des
Lindergartens Spitalacker erteilt. —
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Kant. Spieltag. Spiel- und Gruppen-
wettkämpfe des Mittel!. Turnverbandes.

Sonntag. 23. August.
Die bereits publizierten Spiel- und

Gruppenwettkämpfe des Mittelländischen
Turnverbandes haben durch die erst die-
ser Tage erfolgte Angliederung des
Spieltages des bernischen Kantonal-
Turnvereins, eine ungeahnte Ermeit-
rung erfahren.

Der Gruppenwettkampf umfatzt im
Lun st turnen eine obligatorische
Uebung am Neck, je eine freigewählte
Uebung am Barren und am Pauschen-
Pferd, eine selbstgewählte Freiübung
und einen Hochsprung. Im N ati o n al -
turnen messen sich die einzelnen Erup-
pen in Steinstotz« (aus Stand und An-
lauf), Hochweitsprung, einer selbst-
gewählten Freiübung und im Ringen
und Schwingen (je ein Gang). In der

Leichtathletik sind zu absolvieren:
ein 200-Meterlauf (leichtere Abteilung
100 Meter), ferner Weitspringen, Hoch-
springen, Speerwerfen und Lugelstotzen.
Wie bisher sind die Wettkampfgrupp«
in zwei Kategorien eingeteilt: Kategorie
>4: die grotzen städtischen Turnvereine,
und Lategorie kl: mit wesentlich leichtern
Bedingungen, die kleinern und nament-
lich die Landsektionen.

Dieser Wettkampf wird im üblichen
Nahmen durch die Mittelländer Sek-
tionen durchgeführt, währenddem die
Lauf- und Spielgruppen durch die Teil-
nähme fast aller grötzern Sektionen des
Lantons, auf willkommene und wertvolle
Art ergänzt worden sind. Bei den Läu-
fern (4 X100 Meter und die olympische
Staffelte, 1600-Meter Fahnenlauf) ge-
langt sowohl die kantonale wie die mit-
telländische Meisterschaft zur Vergebung,
bei den Spielern dagegen (Lorb-, Faust-
und Fangball) gelangen nur die Schlutz-
spiele um die kantonale Meisterschaft zur
Austragung. -ek-

„Vreneli vom Thunersee".
Larl Grunder, der Verfasser des

„Heimatsang" und anderer Volksstücke,
sowie verschiedener Dialektbücher in
Poesie und Prosa, hat ein neues Volks-
liederspiel versaht. Dasselbe trägt den
Titel: „Vreneli vom Thunersee" und

wird eine Anzahl der schönsten Volks-
lieder enthalten, sowie auch Dichtungen
des Verfassers. So hat Larl Grunder
ein Thunerseelied gedichtet, das em be-
kannter Komponist vertonen wird. Es
lautet:

Thunerseelied.
1.

Mir Lüt vom schöne Thunersee
Mir chöi nis wohl eis meine.
Im ganze Land chasch nüt so gseh,
Ei Thunersee git's eine.
Es isch, wie ds Schönscht wär g'sametreit
1l gringetum wär anegleit.
Vom Dörferchranz zum Firneschnee
Ehört alls zu üsem Thunersee.

2.

Mir Lüt vom schöne Thunersee.
Iles darf ine scho eis gschoue.
Die Junge gleitig wie nes Reh,
1l bravi Manne. Frone.
Grad sidig chunnt me nid derhär.
Hei nüt uf Firlifanz u Gschär,
Doch Fröüd hei mir je länger meh
An üsem Hei, ain Thunersee.

3.
Mir Lüt am schöne Thunersee
Hei ds Härz am rächte Fläcke.
Mir schaffe, was es grad ma g'gäh
Mit Houe, Charscht u Stärke.
Doch chöi mer de ou luschtig sy
U trinke gärn es Schöppli Wy,
De tüe mer singe: He. juhe!
Wie schön isch's hie am Thunersee!

4.
Ja, schön ischt üse Thunersee!
Das isch de nid erfunde.
Vil Herelttt, so bleich wie Schnee,
Die chôme hie cho gsunde.
Sie loufe üser Sunne na
U tüe sie uf em See ergah,
Und ume gly si sie im Ehlee
Dür d'Alpeluft am Thunersee.

5.
O Thunersee. mi Thunersee!
Uf di wei mir eis singe.
Sött i di sinischt nümme gseh,
So würd mir ds Härz vorspringe.
We d'Sunn am Ab« ungergeit
U guldig a de Bärge steit,
De isch mi Wunsch: Was o ma gscheh,

Bhttet Gott mi liebe Thunersee!
»

Die Uraufführung des „Vreneli vom
Thunersee" findet im November durch
den Berner Männerchor in Bern statt.

Die schweizerischen Gletscher 1924.

Während seit vielen Iahren die Glet-
scherbeobachtungen in der Schweiz ge-
meinsam von der schweizerischen Natur-
forschenden Gesellschaft und dem eidge-
nössischen Departement des Innern
(Wasserwirtschaftsamt und Forstrnspek-
torat) vorgenommen wurden, hat nun
seit Anfang letzten Jahres die Gletscher-
kommission der Naturforschenden Gesell-
schaft die Aufgabe allein übernommen,
tatkräftig unterstützt von den kantonalen
Forstorganen und zahlreichen Bergfreun-
den. Was die Beobachter im vergan-
gen« Jahr aufgezeichnet hab« an oft
mühsam festgestellten Veränderungen der
Gletscher, das findet sich nun vereinigt
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3u einer ft-attlidjcn wiffenfdjaftlidjien Pr»
Reit im neueften tg>eft ber „PIpen", ber
Plonatsfdjrift bes Schwerer Plpenflubs.
Daraus feien nadjftehenb einige inter»
effante eingaben wiebergegeben:

Seobadjtet mürben im oergangeneit
3al)t 100 ©tetfdjer ber ScRweijeralpen,
ooit benen 23 im Pktdjfen waren, 11
ftationär blieben unb 66 3urüdgingen.
Pus ben einjelnen ©in3ugsgebieten feien
folgenbc ^aupterfdjeinuugen erwähnt:
im ©ebiete ber PRone mürben 36 ©let»
fdjer bcobadjitet, oon benen 11 Sorftöhe
unternahmen, 5 ftillftanben unb 20 3U=

rüdgingen. Die gröfsten Sorftöhe wur»
ben feftgeftellt mit 10,5 SQÎeter -am
Sdjwarsenberggletfdj-cr unb mit 10 Ple»
ter -am 3äggigletfd)er; ben größten Püd»
fdjritt oer3eid>nete ber Pletfdjgletfdjer
mit 33 Pleter, bann ber Salforet)» mit
28,5 unb ber Pllaliitgletfdjer mit 18
Pleter.

3m ©ittsugsgebiet ber Pare finb uon
18 beobachteten ©letfdjiern 6 oiorgeftohen,
2 ftationär geblieben unb 10 3ttrüd»
gegangen. Den größten Sorftoh mad)te
miebcrum ber untere ©rinbelwalbglet»
fdjer mit 10 Pleter, währenb umgeïehrt
ber Unteraar» unb ber Pofenlauigtetfdjer
um je 10 Pleter 3uriidgingen. ©inen
Sorftoh unternabmen ferner bie ©tetfdjer
ber Sliimlisalp, Dfanfleuron, Gdjwarä»
malb, Pettfen unb DRierberg, wogegen
ber ©fp-altcnborn» unb ber ©amoRiglet»
fcber ftationär blieben.

Das Uîeufebaffin mit feinen 17 beob»
adjteten ©letfdjern weift nur 3 wadjfenbe
unb 3 gleichgebliebene, aber 11 fid)- gu=
riidsieRenbe ©isftröme auf. Pitt ftärtften
ftieh im Seridjtsj-ahr ber SBallcitbiibl»
gletfdjer oor, mit 14,5 Pleter; -am ftärf»
ften suriid gingen ber Sdjiehbacb» unb
ber Sd)lofjberggletfd)er mit 21 unb 20
5CReter. Semcrïenswert ift oor allem bie
geftftellung, bah ber ©riehettgletfd)er in
ben 30 3al)ren uon 1895 bis 1925,
roie an ben angebradjten Plehmarfen
feftgeftellt werben tonnte, um runb 400
Pleter guriidgegattgein ift.

3m ©insugsgebiet bes PReins, bes
3nn unb ber Pbba weifen -im Seridjts»
i-abr alle ©tetfdjer Piidgänge, im beften
galle Stillftänbe auf. Den größten
Püdgang leiftete fiel) mit 31,5 Pleter
ber Pofeggleifdjer; ihm folgen ber P-a»
rabiesgtetfcRer mit 18,5 Pleter, ber
Plort-eratfd) mit 12,5 unb ber Sifdj-anua»
gletfdjer mit 11,5 Pleter.

Den größten 33or ftof; -aller fdjweije»
rifdjen ©letfdj-er machte im tet3ten 3al)r
ber Pohbobengletfdjcr am Simplon, im
tEingugsgebiet bes Deffins gelegen: er
ftieh um oolfe 40 Pleter oor, in ben
lebten brei 3-abrem allein um runb 150
Sft-eter. — 3m allgemeinen macht fiel)
in ber fdjtoeigerifdjen ©letfdj-erwelt ein
beutlidjer Püdgang betnertbar. Die
Pag ft, unfere Plpen tonnten mit ber
3eii oöllig gletfdjerlos werben, ift in»
beffett unbegrünbet; auf ben Püdgang,
ber nod) ruhig eine Peilje oon 3ahreu
anbauern tann, roirb etfaljrungsgemäfs
wieber ein SBorftofe tommen. Diefes
Sorftohen, 3uriidgehen, Puben unb
Pßieberoorftohen oollsieljt fid) fogar in
einer gewtffen Pegelmâhigïeilt. Pn ben
©letfdjern bes Plont=SIanc mürbe bie
Dauer ber emgelnen Periobe auf 35
3ahre feftgeftellt, b. t).: wenn ein ©let»
fcber feine gröjjte fiänge erreicht hat unb

nun I-angfam fidj ip-ieber gurüd3iel)t, roirb
es uormalerweife 3x35 ober 105 3al)re
b-auern, bis er wieberum an bie gleiche
Stelle oorgeriidt ift, unb bann beginnt
bas Spiel oon neuem in feinem genial»
tigen Phtjthmus.

II« Wrscbtèdms «II

©ipsmasfeit ficht Photographien.
Die PhnaRme einer ©ipsmaste, bie

bie getreuefte unb einbrudsoollfte PSie»
berg-abe bes menfcRlidj-en ©efidjites ge»
ftattet, war bisher an eilte Dedj-nif ge»
bunben, bie grobe Unannehmlidjïeiten
mit fi«d) br-adjite. Plan befdjräntte fid) ba»
her int -allgemeinen bar-auf, ©ipsmasten
oott bent Pntlih Serftorbener absuneb=
tuen, fo bah ber Segriff ©ipsmaste
ttaljegu gleidjbebeutenb mit bern einer
Dotcnm-asïe geworben ift. 3n früherer
3eit nahm man allerbings alle Itn-an»
nel)mlid)teiten in ftauf, benm folattge bie
Photographie nicht erfunben roar, roar
bie ©ipsmaste bie einjige Ptöglichteit,
toenn es galt, bie tR ad) b ilbutt g einer
Phpfiognoruie 31t fdjaffen, bie roirtlidj»
teitsnäher fein füllte, als ber Stift bes
3eid)tters, ber Pittfei bes Pialers ober
ber Pteibel bes Silbhauers es su er»
reichen oermodjte. Damals roar bie
©ipsmaste als Porträt»©rfab fogar feljt
beliebt. Der Siegeslauf ber Photo»
graphie hat bie ©ipsmaste bann oöllig
in ben éintergrunb gebrängt. — Der
franaöfifdje Silbhauer ©tjarles German,
in itunftfreifcit betannt als ber „Pias»
ten=$erman", hat nun auf ©runb lang»
jähriger Sorarbeiten unb unifaffcnbcr
Serfudje bie Dedj-nit bes ©ipsabguffes
berartig oerfeinert, bah es tnöglid) ift,
©ipsmasten oon lebenben Perfonen -an»
anfertigen, ohne fie in nennenswerter
Pfeife su beläftigen. ©hartes German
hält fidj gegentoärtig in fiottbott -auf
uttb tann fidj oor Aufträgen taunt ret»
ten. ©s ift tüuhrfdjeinlidj-, bah er halb
Padjafjmer fittben unb bah bie oon ihm
neu belebte 51uttft ber Plastenmadjerei
itt abfetjbarer 3ci't eine neue Slüte er»
reicht haben roirb. Das Serfahren oon
German ermöglicht es, oon bent erften
Pbguh, nachbem er entfpredjenb präpa»
riert toorben ift, beliebig oiele Kopien
heraufteilen. Plan tann -alfo, wie beim
Photogr-aphieren, brei, fedjs swölf ober
mehr ftopieit in Sluftrag geben, ©bar»
les German erwartet, bah er uttb feilte
•Schüler immer mehr, bie Photographen
aber immer weniger su tun haben wer»
ben, fobalb feitt Serfahren erft einmal
allgemein betannt geworben fein wirb.

©ine gelungene Srautcintfübruitg.
Son einem feltfamen Sorfall wiffen

bie englifchen 3eitungen 311 erjählett. Die»
fer Page follte eine junge 3rin einen
ooit ihren ©Item beftimmten Plann Ijei»
raten, ben fie nicht mochte. Da „Srludjt»
oerb-adjt" oorlag, tourbe bie Sraut fdjon
einige Dage oor ber töodjseit in ihrem
Schlafsimnter eingefperrt. ©ines Dages
aber bemertten bie ©Item bennod), bah
fie oerfdjwunbeit war. ©rohes Äopf»
fdjiitteln, Pacfjfragctt überall, aber al=
les ergebnislos. Sd)liehlid)i jebod)- er»
fchien bie Sraut felbft unb swar am
Prot eines jungen .Ptannes, ber nidjt
ihr Sräutigam, wohl aber ihr — ©atte

war, uttb tlärte bas Pätfel auf. Sie
war einfad) burd)- ben llantin in ben
Sdjornfteiu getlettcrt, hatte fidj- oon
ihrem ©eliebtett burd) ben Sdj-ornftein
in bie $öfje sieljen I-affen unb war mit
ihm über bie Dädjet hinweg sutn Stan»
besbeamteu geeilt, unt fid) bort nach- ber
bequemen englifchen Ülrt trauen 311 laf»
fett. 3hre Kleiber trugen bei ihrem ©r=
fcheinen nod)- bie Spuren bes Sieges,
ben fie sum Draualtar genommen hatte.

3œif<henfnn hei einer Plcff-entmiiuitg.
3n Plonteoibeo hatte fiich ber Pfarrer

ber St. Suna».ftird)e, ber faft t-ägli-ih
50 Paare 311 trauen hatte, eine ïoloffale
Poutine itt ber Durchführung biefer 3e=
rentonie erworben unb es fo weit ge»
bracht, bah er für citt Paar burchfdjnitt»
lid) nicht mehr als eine Plinute brauchte,
©r lieh fämtlidje Sräutigame rechts, bie
Sräute lints antreten, beibe in langer
Peibe hintereinanber, unb bann gings
los. Da bie Sräute nach ßanbesfitte
tief oerfchleiert finb, tonnte weber ber
Pfarrer noch ber Sräutigam wiffen, ob
er jeweils bie Pid)tige erwifdj-t hatte.
Unb eines Dages paffierte bas Plal»
heur. Sraut Pr. 8 erwifdjte Sräuti»
gant Pr. 9. Piles ging fo fdjnell, bah
fie oor Serwirrung fein P3ort Ijewor»
bradjte, nidjt einmal ein beutliches 3a
hatte fie haudjen tonnen. 5taum war
bie 3<Tentonie ooriiber, als man bie ©e=
fdjidjte bemertte. ©s gab einen Dumult,
benn fdjoit wieber ftatibeu 3wei am PI»
tar, bie nidjt sufammengehörten. Die
Paare Puinmer 8 unb 9 -aber hatten
Pech, benn ber Pfarrer weigerte fid),
beibe Parteien 3U trauen, ba bie ©he
öwifdjen Sraut 8 unjb Sräutigam 9 recht»
mähig gefchloffen fei. 3urseit 3erbred)-en
fid) bie ©elehrteit bie 51öpfe, ob biefe
©he burd) Sdjeibung getrennt werben
muh ober ob eine folcbe gar nicht nö=
tig ift. Die Reiben Paare -aber müffen
warten. SßaRrfdjeiitlidj- recht lange fo»
gar, benn man weih ja, wie bie ©e=
lehrten in foldjen gälten finb.

#erbftahmtttg.
SJiegenseit ift toieber ba,
Sropfen fallen linbc,
Unb fcRon mancljcä gelbe 93Iatt
Xanjt Rernm im äBinbc.
Slareftranb entböltert fictj,
SRcitöar wirb bie ttuRlc,
Unb fogar manetj gräulein aRnt
^erbftlicRe ©efütjle.
Stermettofe Sloufen finb
Seltener geworben,
SDtanctje peKerine jeigt,
®ajf wir meRr im Horben.
Dessous trägt man swar nocR nicht,
„Sinie" ju berhütten,
Slber warme §ö§'djen wiinfdht
SUtanchc fich im Stillen.
91ud) bie .^ohe potitif
Söirb fdhon wieber rege:
SDtoffuIfrage wieber geht
Sfjre trummen SBegc.

©idjerljeittpatt ift bamit
Qiemlich eng öerbunben:
Stadh bem « Do ut des » wirb wotjl
Salb ber 3îant gefunben.
g-erien, gefte, auih bei unä
©inb jumeift öoriiber,
Sanbeätrachtenfeftjug nur
giir ben fjerbft blieb über.
§ft auch ber borbei, bantt heißt'«
©teuerrüctftanb jahten,
®och sum SCrufte gibt'« gleich brauf:
„llationalrat«Wahlen". .çutta.
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zu einer stattlichen wissenschaftlichen Ar-
beit im neuesten Heft der „Alpen", der
Monatsschrift des Schweizer Alpenklubs.
Daraus seien nachstehend einige inter-
essante Angaben wiedergegeben:

Beobachtet wurden im vergangenen
Jahr 100 Gletscher der Schweizeralpen,
von denen 23 im Wachsen waren, 11
stationär blieben und 66 zurückgingen.
Aus den einzelnen Einzugsgebieten seien
folgende Haupterscheinungen erwähnt:
im Gebiete der Rhone wurden 36 Glet-
scher beobachtet, von denen 11 Vorstöße
unternahmen. 5 stillstanden und 20 zu-
rückgingen. Die größten Vorstöße wur-
den festgestellt mit 10,5 Meter am
Schwarzenberggletscher und mit 10 Me-
ter am Jäggigletscher,- den größten Rück-
schritt verzeichnete der Aletschgletscher
mit 33 Meter, dann der Valsorep- mit
23,5 und der Allalingletscher mit 13
Meter.

Im Einzugsgebiet der Aare sind von
13 beobachteten Gletschern 6 vorgestoßen,
2 stationär geblieben und 10 zurück-
gegangen. Den größten Vorstoß machte
wiederum der untere Grindelwaldglet-
scher mit 10 Meter, während umgekehrt
der Unteraar- und der Rosenlauigletscher
um je 10 Meter zurückgingen. Einen
Vorstoß unternahmen ferner die Gletscher
der Blümlisalp, Tsanfleuron, Schwarz-
wald, Reusen und Thierberg, wogegen
der Espaltenhorn- und der Eamohiglet-
scher stationär blieben.

Das Reußbassin mit seinen 17 beob-
achteten Gletschern weist nur 3 wachsende
und 3 gleichgebliebene, aber 11 sich zu-
rückziehende Eisströme auf. Am stärksten
stieß im Berichtsjahr der Wallenbühl-
gletscher vor, mit 14,5 Meter,- am stärk-
sien zurück gingen der Schießbach- und
der Schloßberggletscher mit 21 und 20
Meter. Bemerkenswert ist vor allein die
Feststellung, daß der Grießengletscher in
den 30 Jahren von 1395 bis 1925,
wie an den angebrachten Meßmarken
festgestellt werden konnte, um rund 400
Meter zurückgegangen ist.

Im Einzugsgebiet des Rheins, des
Inn und der Adda weisen im Berichts-
jähr alle Gletscher Rückgänge, im besten
Falle Stillstände aus. Den größten
Rückgang leistete sich mit 31,5 Meter
der Noseggletscher: ihm folgen der Pa-
radiesgletscher mit 13,5 Meter, der
Morteratsch mit 12,5 und der Lischanna-
gletscher mit 11,5 Meter.

Den größten Vorstoß aller schweize-
rischen Gletscher machte im letzten Jahr
der Noßbodengletscher am Simplon, im
Einzugsgebiet des Tessins gelegen: er
stieß uni volle 40 Meter vor. in den
letzten drei Jahren allein um rund 150
Meter. — Im allgemeinen macht sich
in der schweizerischen Gletscherwelt ein
deutlicher Rückgang bemerkbar. Die
Angst, unsere Alpen könnten mit der
Zeit völlig gletscherlos werden, ist in-
dessen unbegründet: auf den Rückgang,
der noch ruhig eine Reihe von Jahren
andauern kann, wird erfahrungsgemäß
wieder ein Vorstoß kommen. Dieses
Vorstoßen, Zurückgehen. Ruhen und
Wiedervorstoßen vollzieht sich sogar in
einer gewissen Regelmäßigkeit. An den
Gletschern des Mont-BIanc wurde die
Dauer der einzelnen Periode auf 35
Jahre festgestellt, d. h.: wenn ein Glet-
scher seine größte Länge erreicht hat und

nun langsam sich wieder zurückzieht, wird
es normalerweise 3x35 oder 105 Jahre
dauern, bis er wiederum an die gleiche
Stelle vorgerückt ist, und dann beginnt
das Spiel von neuem in seinem gewal-
tigen Rhythmus.

»« ^erschZeaenes »>l

Gipsmasken statt Photographien.
Die Abnahme einer Gipsmaske, die

die getreueste und eindrucksvollste Wie-
Vergabe des menschlichen Gesichtes ge-
stattet, war bisher an eine Technik ge-
bunden, die große Unannehmlichkeiten
mit sich brachte. Man beschränkte sich da-
her im allgemeinen darauf, Eipsmaskcn
von dem Antlitz Verstorbener abzuneh-
men, so daß der Begriff Gipsmaske
nahezu gleichbedeutend mit dem einer
Totenmaske geworden ist. In früherer
Zeit nahm man allerdings alle Unan-
nehmlichkeiten in Lauf, denn solange die
Photographie nicht erfunden war, war
die Gipsmaske die einzige Möglichkeit,
wenn es galt, die Nachbildung einer
Physiognomie zu schaffen, die wirklich-
keitsnäher sein sollte, als der Stift des
Zeichners, der Pinsel des Malers oder
der Meißel des Bildhauers es zu er-
reichen vermochte. Damals war die
Gipsmaske als Porträt-Ersatz sogar sehr
beliebt. Der Siegeslauf der Photo-
graphie hat die Eipsmaske dann völlig
in den Hintergrund gedrängt. — Der
französische Bildhauer Charles Herman,
in Kunstkreiseu bekannt als der „Mas-
ken-Herman". hat nun auf Grund lang-
jähriger Vorarbeiten und umfassender
Versuche die Technik des Gipsabgusses
derartig verfeinert, daß es möglich ist,
Gipsmasken von lebenden Personen an-
zufertigen, ohne sie in nennenswerter
Weise zu belästigen. Charles Herman
hält sich gegenwärtig in London auf
und kann sich vor Aufträgen kaum ret-
ten. Es ist wahrscheinlich, daß er bald
Nachahmer finden und daß die von ihm
neu belebte Kunst der Maskenmacherei
in absehbarer Zest eine neue Blüte er-
reicht haben wird. Das Verfahren von
Herman ermöglicht es, von dem ersten
Abguß, nachdem er entsprechend präpa-
rjert worden ist, beliebig viele Kopien
herzustellen. Man kann also, wie beim
Photographieren, drei, sechs zwölf oder
mehr Kopien in Auftrag geben. Char-
les Herman erwartet, daß er und seine
Schüler immer mehr, die Photographen
aber immer weniger zu tun Haben wer-
den, sobald sein Verfahren erst einmal
allgemein bekannt geworden sein wird.

Eine gelungene Brautentsührung.
Von einem seltsamen Vorfall wissen

die englischen Zeitungen zu erzählen. Die-
ser Tage sollte eine junge Irin einen
von ihren Eltern bestimmten Mann hei-
raten, den sie nicht mochte. Da „Flucht-
verdacht" vorlag, wurde die Braut schon
einige Tage vor der Hochzeit in ihrem
Schlafzimmer eingesperrt. Eines Tages
aber hemerkten die Eltern dennoch, daß
sie verschwunden war. Großes Kops-
schütteln, Nachfragen überall, aber al-
les ergebnislos. Schließlich jedoch er-
schien die Braut selbst und zwar am
Arm eines jungen Mannes, der nicht
ihr Bräutigam, wohl aber ihr — Gatte

war, und klärte das Rätsel auf. Sie
war einfach durch den Kamin in den
Schornstein geklettert, hatte sich von
ihrem Geliebten durch den Schornstein
in die Höhe ziehen lassen und war mit
ihm über die Dächer hinweg zum Stan-
desbeamten geeilt, um sich dort nach der
bequemen englischen Art trauen zu las-
sen. Ihre Kleider trugen bei ihrem Er-
scheinen noch die Spuren des Weges,
den sie zum Traualtar genommen hatte.

Zwischenfall bei einer Massentrauung.
In Montevideo hatte sich der Pfarrer

der St. Anna-Kirche, der fast täglich
50 Paare zu trauen hatte, eine kolossale
Routine in der Durchführung dieser Ze-
remonie erworben und es so weit ge-
bracht, daß er für ein Paar durchschnitt-
lich nicht mehr als eine Minute brauchte.
Er ließ sämtliche Bräutigame rechts, die
Bräute links antreten, beide in langer
Reihe hintereinander, und dann gings
los. Da die Bräute nach Landessitte
tief verschleiert sind, konnte weder der
Pfarrer noch der Bräutigam wissen, ob
er jeweils die Richtige erwischt hatte.
Und eines Tages passierte das Mal-
heur. Braut Nr. 3 erwischte Bräuti-
gam Nr. 9. Alles ging so schnell, daß
sie vor Verwirrung kein Wort hervor-
brachte, nicht einmal ein deutliches Ja
hatte sie hauchen können. Kaum war
die Zeremonie vorüber, als man die Ge-
schichte bemerkte. Es gab einen Tumult,
denn schon wieder standen zwei am Al-
tar, die nicht zusammengehörten. Die
Paare Nummer 3 und 9 aber hatten
Pech, denn der Pfarrer weigerte sich,
beide Parteien zu trauen, da die Ehe
zwischen Braut 3 unid Bräutigam 9 recht-
mäßig geschlossen sei. Zurzeit zerbrechen
sich die Gelehrten die Köpfe, ob diese
Ehe durch Scheidung getrennt werden
muß oder ob eine solche gar nicht nö-
tig ist. Die beiden Paare aber müssen
warten. Wahrscheinlich recht lange so-
gar, denn man weiß ja, wie die Ge-
lehrten in solchen Fällen sind.

Herbstahnung.
Regenzeit ist wieder da,
Trvpjen fallen linde,
Und schon manches gelbe Blatt
Tanzt herum im Winde.
Aarestrand entvölkert sich,
Merkbar wird die Kühle,
Und sogar manch Fräulein ahnt
Herbstliche Gefühle.
Aermellvse Blousen sind
Seltener geworden,
Manche Pellerine zeigt,
Daß wir mehr im Norden.
Osssous trägt man zwar noch nicht,
„Linie" zu verhüllen,
Aber warme Hös'chen wünscht
Manche sich im Stillen.
Auch die Hohe Politik
Wird schon wieder rege:
Mossulfrage wieder geht
Ihre krummen Wege.
Sicherheitspakt ist damit
Ziemlich eng verbunden:
Nach dem « I)v ut clos » wird wohl
Bald der Rank gefunden.

Ferien, Feste, auch bei uns
Sind zumeist vorüber,
Landestrachtenfestzug nur
Für den Herbst blieb über.
Ist auch der vorbei, dann heißt's
Steuerrückstand zahlen,
Doch zum Troste gibt's gleich drauf:
„Nativnalratswahlen". Hà
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